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Sozialdemokratie and Imperialismus .
Das Wort Imperialismus hat in, der Politik und in der

politischen Agitation der letzten Jahre eine große Rolle ge¬
spielt. Auch die Sozialdemokratie hat in Wort und Schrift
sich mit dem so wichtigen Problem eingehend beschäftigt .
Allein wie in so mancher anderen Frage sind wir auch in
dieser über die „prinzipielle " Stellungnahme nicht hinaus -
gekommen. Für eine große politische Partei wie die
Gozialdemokratie , genügt es aber keineswegs, sich über die
prinzipielle Bedeutung eines für die Politik und
Wirtschaft bedeutenden Problems klar zu sein , denn mit
der „prinzipiellen Negation " der verschiedenen „Ismen "
sind dieselben noch keineswegs überwunden . Wir haben
im Kampf gegen den Imperialismus uns im wesentlichen
auf moralische Raisonnements beschränkt und es ist deshalb
kein Wunder , wenn der Erfolg dieses Kampfes praktisch
gleich Null war , ganz abgesehen davon, daß über den Be¬
griff des Imperialismus keineswegs völlige Klarheit
herrscht.

Der Krieg , dessen letzte Ursachen in der imperialistischen
Politik wurzeln , hat nun den Imperialismus zu einem
höchst aktuellen , sozusagen zum aktuellsten politischen
Problem gemacht . Wenn die Sozialdemokratie künftig
größeren Einfluß auf die innere , insbesondere aber auf die
Nutzere Politik gewinnen will , so darf sie sich mit der
vorwiegend theoretischen Behandlung dieses Pro¬
blems nicht mehr begnügen , um so weniger , als nach
diesem Krieg die Sozialdemokratie als politische Partei eine
ganz andere Rolle spielen wird , wie vor dem Krieg . Das -
sellte gilt für eine Reihe anderer wichtiger Fragen , gegen¬
über welchen wir bisher uns mit der „prinzipiellen Ne-
'gatron " begnügt haben. Der Krieg bedeutet einen Wende¬
punkt rn der geschichtlichen Entwicklung nnd es wird für
deren künftiges Tempo sehr viel davon abhängen , in wie¬
weit es der Sozialdemokratie gelingt , ihre demokratisch -
sosiakistischen Grundsätze in der inneren wie äußeren Poli¬
tik zur Geltung zu bringen . Voraussetzung dafür aber ist,
daß die Sozialdemokratie sich entschließt , von der vorwie¬
gend prinzipiell negativen Behandlung zur p o s i -
t i v e n Behandlung der aktuellen politischen Probleme
siberzugehen.

ES ist deshalb sehr zu begrüßen , wenn neben den Theo-
eetikern , welche uns die prinzipiellen Richtlinien für die
Pocktrk geben , auch die Praktiker das Wort ergreifen
rmb ans diepraktische Behandlung der Probleme Hin¬
weisen.

Das tut August W i n n i g , der Redakteur des
.„Grundstein " in der neuesten Nummer der „Sozial .
Monatshefte " in einem Artikel über : „Der Krieg
vnd die gewerkschaftliche Internationale "

. Winnig kommt
dabei auch auf den Imperialismus zu sprechen und
schreibt :

„Anchvon der proletarischen- Internationale gilt das Wort
„Laicht bei einander wohnen die Gedanken , doch hart im
Raume stoßen sich die Sachen "

. Me Gedanken : das
ist in diesem Falle der .ewig schöne nnd erhabene Gedan,ke von

. dem brüderlichen Beinanderwohnen und Zusammengehen aller
GWer ; die Sachen : das sind die wirtschaftlichen
Realitäten , die Volk wilder Volk stellen -.

Wir »vollen die Dinge , um -die es in diesem Krieg geht,
sehen wie sie sind. Kein Gell»-, kein Weiß- , kein Orange - uns
Lein Roibuch kann den klaren Tatbestand verdunkeln, daß
dieser Krieg nur einen wahrhaftigen Grund hat : dag ist der
Kampf zwischen Deutschland und England
-um die Seegeltuny , um die Absatzgebiete und um
Produktion Ständer wichtiger Rohstoffe. Ein indu¬
strieller oder, wenn man will, imperialistischer Krieg .
ES ist früher diel über -die Gefährlichkeit und Verderbtheit
des Imperialismus geschrieben worden-, und .wir werden auch
lin Zukunft noch G-Äeyön -hc-it haben, viel dergleichen zu Höven
und zu lesen. Gewiß schön ist er nicht . Schön waren auch
nicht die männormvrd -enden Kämpfe um -die nationale
E -rn -he i t der europäischen Völker , und schön lvaren auch
rächt die Kämpfe des aufstrebenden Industrialis¬
mus gegen das beschaulich lebende Kleinhand -
werk . Aber war dos nicht alles der Geschichte ehernes Mutz ?
lknd ist etwa .das , was man Imperialismus nennt , .das Hin-
ttuaftte&e'n -der Wirtschaft über -di-e Grenzen des National¬
staates hinaus , -dos Enchließen von Rohstoffländern und ® ,
-sahmeb-ietörr , -ein Ausfluß großkapitalistischer Bru -ta-lität und
Tücke ? Ist Las nicht vielmehr ebenso eine historische Kategorie,
tme es das Feudalsystem , die Manufaktur , der
Fr -ühka -pitalismus waren ? And sollt« es wirklich das
Lebensziel gerade der Sozialisten sein, einer Entwicklung zu
wehren, von der wir annehmen , datz sie zum Sozialismus
fitzen muh . daß sie dessen notwendige Borstufe ist ? Nur
Utopisten können diese Zusammenhänge ignorieren . Eine
Masse und « ine Mo-ssenbctvvgung können nicht einer Erlösung
entg egen träumen , sie müssen hinein in den Strom der
Entwickln «, und ihre geschichtlich yegehene Aufgabe
erfüllen .

ES bleibt auszusprechen, worin diese für die Arbeiterschaft
besteht. Selbstverstnn-dlich ergibt sie sich -ans .den- ökonomischen
Bedürfnissen und Interessen der Avbeit-erklasse . .Keine inter -
natornttsfe S -olidariiätsbezengung aber kann . daran . auch . nur

«in Jota -ändern , daß jede Arbeiterklasse sehr stark an
dem Gedeihen der Volkswirtschaft -ihres Landes
interessiert ist. -Es ist -durchaus nicht nur die Sache der K a -
pita -li sten -eines Landes , ob die VvAswirtschüft, ob Indu¬
strie nnd Handel bestehen und gedeihen können. Daran sind
auch Lie Arbeiter hervorragend interessiert , Und gerade
-für Deutschland ist dies Interesse mit Händen zu
greifen . Deutschland kann seine schnell .wachsende Bevölke¬
rung nur dann ernähren , wenn es in steigendem Umfang
Fndnstvi-eprvdukte -herstellt und gegen Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel austaus -cht . ES hat sich jahrzehntelang -bemüht,
dieser Notwendigkeit mit friedlichen Mitteln zu genügen
und- «hatte keinen «Anlaß , eine Aenderung dieses Verhält¬
nisses zu wünschen. Seine Industrie -eroberte immer größere
Teile des Weltmarkts , sein Anteil am Weltbandel stieg er¬
staunlich schnell. Diese Entwicklung bedrohte die Monopol¬
stellung der -englischen Wirtscha «ft, England kam in
ernstliche -industrielle Schwierigkeiten. Nicht in . Deutschland,
-sondern in -Englands Interesse lag -es, diese Entwicklung
zu st ö r «e n, ihr e in - E n-de z u mach « n . Das ist der Grund
des Krieges , in -dem — -daran kann kein Notemvechs-e-l etwas
ändern - — En -glan d der An -stister ist. Es war bei
dieser Sachlage sonnenMar, wo die Interessen der deut¬
schen Arbeiterklasse lagen . Setzte England seine Absicht, die

. Vernichtung und Knebelung .der deutschen Volkswirtschaft,
durch so die die deutsche Arbeiterklasse -die Folgen am
empfindlichsten gespürt . Arbeitslosigkeit, sinkende Löhne, ohn¬
mächtige Gewerkschaften und schließlich Auswanderung rie¬
siger Massen von Arbeitern wären die Fv-lzen gewesen. To
-tief und «scharf die Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit
in den- einzelnen . Ländern sein- mögen, sie sch «ffen die Tatsache
nicht aus der Welt , daß sie beide das höchste Interesse an dem
Gedeihen des Wirtschaftslebens haben, und -daß darum die
Interessen der Arbeiterklasse insoweit auf Gedeih und DerLerb
und unlöslich mit denen -des Bolksganzen v erbun den
sind. Hierin haben wir die letzte Urka-ckie der Erscheinung zu
sehen, -daß in allen am Krieg betri-l-igt-en Ländern - -die Ar¬
beiterklasse entschlossen und ohne Zaudern - auf die Seite ihres
Landes trat . Das alles tst allzu natürlich und -a-llzu selbst¬
verständlich, als .daß man idarcms -irgendwelche Vorwürfe gegen
die Arbeiterklasse dieses oder sen«es Landes ableiten könnte.
Silber was den franMiieben und enakifchen Arbeitern recht ist,
das nehmen wir deutschen als billig für uns in Anspruch.
Me gleiche Anhänglichkeit -an La-s gemeinsame -Volkstum, deren
sich Engländer , Franzosen und Italiener rühmen, fühlen und
bekunden auch wir . Es wäre ein Verbrechen am
Volk , wollten- wir nickt in einer Zeit auf der Seite nu¬
feres Landes stehen, wo dies Laad feine Unabhängigkeit
und seine Zukunft gegen die halbe Welt verteidigen muß .

"

Mit di-eser klaren , einleuchtenden Sprache vergleiche
man , was die R a d e ck und Pannekoek über das
Problem des Imperialismus geschrieben haben und mai:
wird sofort begreifen , warum wir uns mit der bloß „prin¬
zipiellen Negation " gegenüber so tief in unser ganzes Wirt -
schaftliches , politisches Leben eingreifenden Fragen , mit
-einer bloß negativ abwehrenden, im wesentlichen mit
moralischen Mitteln arbeitenden Politik nicht mehr
begnügen können . Historische Kategorien , d. h . geschicht¬
liche Notwendigkeiten kann man nicht durch die bloß „prin¬
zipielle Negation " überwinden . Der Imperialismus ist
ein notwendiges Stadium der Entwickelung des
Kapitalismus auf dem Wege zum Sozialismus . So wenig
man aber den Kapitalismus mit moralischen Raisonne¬
ments und prinzipieller Entrüstung überwindet, ebenso¬
wenig den Imperialismus . Die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung ist ein notwendiges Produkt der Entwicklung, also
keine sich ewig gleich bleibende, sondern eine in ihrer
«Struktur sich fortgesetzt verändernde Erschei¬
nung der gesellschaftlichen Entwicklung. In dem Maße
wie die Arbeiterklasse cm Zahl , sowie an wirtschaftlichem ,
sozialem nnd politischem Einfluß gewinnt , verändert sich
die innere Struktur der kapitalistischen Gesellschaft und da¬
mit auch ihre äußere Umhüllung . Karl Marx hat nns
die Gesetze der gesellschaftlichen Entwilllung aufgedeckt , er
hat uns aber nicht gelehrt , dem geschichtlichen Geschehen
und Werden gegenüber uns mit moralischen Anklagen und
prinzipieller Negation zu begnügen, sondern er hat das
Proletariat aufgefordert , die politische Macht zu
erobern , um , wenn im Besitze derselben , dem Proletariat
die Möglichkeit zu geben , seine historische Mission zu er¬
füllen , d . h . die privatkapitalisftsche Produktion in sozia¬
listische zu verwandeln . W i e das im einzelnen zu ge¬
schehen hat , mit welcher Taktik sich das Proletariat in
den Besitz der politischen Macht setzt, ob auf einen Schlag
oder sukz -esive, darüber konnte Marx dem Proletariat
keine für alle Zeiten giftige Lehre geben , denn die
Verhältnisse sind in den verschiedenen Staaten ganz ver¬
schieden.

Heute kann nur noch ein politisches Sektierertum da¬
von träumen , daß das Prol -eiariat seine Hoffnungen auf
eine irgend wann einmal eintretende „revolutionäre Si¬
tuation " setzen kann, die ihm di-e Möglichkeit gibt , mit
e i ne m S chl a g sich die politische Macht in ihrer Totali¬
tät zu erobern . In keinem , auch in de-n kapitalistisch fort -
Les-chrittend-st-en . Staaten ist dafür . auch nur die entfern¬

teste Aussicht vorhanden . Die Sozialdemokratie selbst ist
über das Stadium , wo sie -eine politische Sekte war , längst
hinausgewachsen und selbst ein Faktor der geschichtlichen
Entwickelung geworden . Ihre politische Aufgabe ist es
jetzt , diese Tatsache bewußt und mit der ganzen ihr
zur Verfügung stehenden Energie positiv zur Geltung
zu bringen .

Wir dürfen nicht m-ehr bloß von dem Sozialismus als
der höher entwickelten Gesellschaftsform träumen , wir
müssen die Elemente der künftigen sozialistischen Ge¬
sellschaft formen und schaffen , ihren Aufbau nach Maß¬
gabe unserer Kräfte positiv in Angriff nehmen. Aus
den Imperialismus und die verschiedenen andern
„Ismen " angewendet heißt das nichts anderes , als die
bisher ausschließlich von kapitalistischen Interessen beein¬
flußte in iiere und äutzere Politik demokratisch -
sozialistisch zu beeinflussen, so weit dazu unsere
Macht jeweils ausreicht .

Das ist der einzig mögliche Weg , imr unsere Theorien
in die Praxis u m z u s e tz e n und dem Proletariat
auch innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft den An¬
teil an den Errungenschaften der Kultur zu verschaffen ,
auf den es berechtigten Anspruch erheben kann . Nur in»
dem wir uns mitten hinein in den Strom der ge¬
schichtlichen Entwickelung stellen und auf diese unfern
Einfluß ausüben , können wir unsere politische, soziale
nnd kulturelle Mission erfüllen . Das bloße Dekla¬
mieren unserer Grundsätze nnd die bloß moralische Ent¬
rüstung über die durch den Kapitalismus erzeugten Zu¬
stände bringt uns keinen Schritt vorwärts . Der
Krieg hat uns mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit
gelehrt , welch große praktische Bedeutung die Ge¬
werkschaften nnd die Genossenschaften haben.
Er hat uns aber an dem Beispiel der zusammen ge¬
bräche neu Internationale auch gelehrt, wie hohl
alle Theorien sind , die von der W i r k l i ch k eit ab¬
strahieren und wie politisch ohnmächtig das
Proletariat ist , wenn es sich nur mif die T h e o r i e stiitzt .
Diese Lehren gilt es jetzt zu beherzigen und ohne Zagen
entschlossen die daraus für unsere politische Praxis
sich ergebenden Konsequenzen zu ziehen . Der Krieg hat
nicht den erhofften Zusammenbruch des Kapitalismus ,
wohl aber den mit Händen zu greifenden Zusammenbruch
der Theorie gebracht, von welcher unser politisches Han¬
deln bisher am stärksten beeinflußt war . Unsere demo-
kratisch-sozialistischen G ru n d s ä tz -e haben ihre Probe
glänzend bestanden , nicht aber die b i s he r i g e A r t
ihrer praktischen Anwendung auf die gegebenen
Verhältnisse. Das zeugt mft am deutlichsten unsere bis¬
herige Stellungnahme zu dem Problem des Jmperialis -
mus , mit dem aufs engste die Probleme der Militär -
und Kolonialpolitik zusammenhängen.

Wenn dem Proletariat auch heute noch die Macht fehlt,
um die sozialistische Gesellschaft zu organisieren, weil die
dazu nötigen Voraussetzungen noch nicht gegeben sind, so
hat es doch durch seine politische , wirtschaftliche und ge¬
nossenschaftliche Organisation die Macht , seinen politi¬
schen und sozialen Grundsätzen sukzesive
Anerkennung zu verschaffen und dadurch den
Gang und das Tempo der gesellschaftlichen Entwick-
luna zu beeinflussen.

Die Geburts -Wehen der neuen Gesellschaft abkürzen ,
heißt praktisch nichts anderes als den Einfluß des Prole¬
tariats auf allen Gebieten des politischen , sozialen und
wirtschaftlichen Lebens nach Möglichkeit zu steigern , die
Theorien nicht bloß zu deklamieren, sondern sie zu der -

w i r k l i ch e n versuchen . Vss. K .

XDie kam England in den Krieg ?
lieber die Vorgeschichte der englischen Kriegserklärung macht

Professor E . Sie per ( München) , ein genauer Kenner -der in
Betracht kommenden Personen und- Verhältnisse, im „Berliner
Tageblatt " einige sehr «bemerkenswerte Angaben. Nach SieperS
Darstellung hat , um es -kurz zu sogen, die englische Regierung
den Krieg keineswegs von langer Hand geplant , sie ist aber -durch
eine Kriegspart -or , der die -wichti«gisten Botschafter auf dem Kvnt-i -
nont anyehärt -en, in - ihn hineingerissen lvorden. Prof . Sieper
-erklärt positiv zu wissen , der Premierminister Asgu-ith habe in
den -ersten «A-uyusttagen immerfort erklärt : „ No war ! No war !"

„Keinen- Krieg ! Keinen Krieg !" Die englische Regierung hckl-e
sich der kriegerischen Aufreizung der „ TimeL "

entgegcnzustemmen versucht, und- -selbst Sir Edward
G-vey habe erklärt , daß er öcm dem Verhalten der „Times "

abgvstohen sei . Als dann der Krieg doch ausbrach, sei im
Haufe eines Ministers «das Wort gefallen : „These damned
treaties have done i t all !"

( A kleZ -dies hah -en
d ies « v er da m m t e n Ve rträge getan ! ) Sieper -meint ,
-daß s-eltzst die en gl,i schen Kabin e ttmi tgl -ie «d-cr

t
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bei: Staßiöcrte der von Greh geschlossenen Abmach¬
ungen keine rechte Vorstellung gehabt hätten .

Die Darstellung Siepcr -S (st belastenü für die englischen
Kriegstreiber, sie ist nicht entlastend für bi-e englische Regierung,
üe ja schließlich für ihr Verhalten die Bevantwortung zu tra¬
gen hat . -Tie -ist aber auch geeignet, Her wei -tdcrbreiteten Vor¬
stellung entgegenzulvirkeu , daß England , England schlechthin ,
-den Weltkrieg nach weit auSgos-ponn-enen Plänen angeKettelt
<hät!,e. Daß es auch in England eine Richtung gab, die eine
Abrechnung zivisclien den- beiden größten Wtrtschaftsmächten
Europas für unverin -eidlich hielt, -ist bekannt, und diese Richtung
sagte sich, .daß der Krieg, lmetm er geführt werden müsse, am
besten in- deru Augenblick zu -führen ist, in -dem Deutschland
auch -mit mächtigen kontinentcrlen Geg-n-ern, wie Frankreich -und
R-ußlrnd, Zu kämpfen hat. Tte halben oder drciviertel Ber-
pffichtunigen, die Dir Edward Greh für alle möglichen Fälle ein-
gogangen war — natürlich immer, ohne sich zu „binden", was
'cc ohne das Parlament gar nicht d̂urfte — wurden dann zu
annem N etzwerk , mit dessen Hilfe «der zweideutig schwankende
Greh und der widerstvcbende ASquith unwiderstehlich in den
Krieg hineingeschlcppt wurden .

Dir Edward Greh glaubte, -ein überaus geschickter Staats¬
mann zu sein , wenn er nach allen Testen hin Abmachungen
schloß und Verträge vorbereitete . Sein -System -hat aber elend
S ch i f -f b r n ch gelitten.

Vom Krieg.
Bm östliche « KrieMWlG.

Die Lage im Osten.
T .U . Wien, 22 . Jan . Roda Roda , der Kriegsbericht¬

erstatter der „Neuen Freien Presse" telegraphiert seinem
Blatte : „Seit heute nach hält st r e n g e r F r o st an . So¬
bald der Frost tiefer ins Erdreich emgedrungen ist , ist ein
weiteres Ansheben der Schützengräben unmöglich . Es
dürfte dann zu einem hartnäckigen Kämpf irm die gegen¬
wärtigen Stellungen kommen . Es folgt dann eine blutige
Feldschlacht mit schneller Entscheidung. Da mit deni Ein¬
tritt >des Zufrierens Ströme und Flüsse passierbar wer¬
den , beginnt eine neue Phase des Krieges . Am
Duu -ajec herrscht augenblicklich lebhafte Tätigkeit . Dort
find unsere Truppen teilweise zur Offensive überge¬
gangen . Sie hoben den Russen weitere Stützpunkte und
Brücken entrissen.

Ser Kampf zur See.
Gin englischer Dampfer durch ein

Anterseebool versenkt.
WTB . Rotterdam , 22. Jan . (Nicht amtlich.)

Der „Rotterdamsche Courier " meldet aus Maasluis :
Der von L e i t h nach Rotterdam bestimmte englische
Dampfer „D u r w a r d " wurde von einem deut¬
schen Unterseeboot angerufen . Die Mannschaft
mußte binnen zehn Minuten das Schifft verlassen und
wurde auf eigenen Booten »ach einem Feuerschiff gebracht.
Der Dampfer wurde daraufhin versenkt . Später wurde
die Bemannung des Dampfers durch ein Dampflotsenboot
in Hoek van Holland an Land gesetzt und mft der ' Eisen¬
bahn nach Rotterdam gebracht, wo sie im Seemannsheim
Unterkunft fand.

Kömpfe in de« Kolonien.
Anruhen in Indo -Ehina .

WTB . Paris , 22. Jan . Nach einer Mitteilung des
.Kolonialministeriums haben im November in Indo -China
Kämpfe zwischen chinesischen Räubern und Schmugg¬
lern und Grenzposten stattgefunden , bei denen mehrere
Soldaten , darunter ein europäischer Sergeant , getötet
wurden . Die Räuber und Schmuggler erlitten große Ver¬
luste und wurden über die chinesische Grenze znrückgewor-
fen. Anfangs November brachen im Gebiet des oberen
Roten Flusses Unruhen aus . Die Bergbewohner waren
von chinesischen und anamitischen Aaenten aufgestachelt
worden. Sie griffen die Posten von Traihutt und Baoha
an. Die Aufständischen wurden auseinandergetricbrn , die
Ordnung wurde wieder hergestellt. Die Ereignisse berüh¬
ren die allgemeine Ruhe in Tonking nicht. ( ?) Die Bevöl¬
kerung gibt auch ferner alle Beweise der Ergebenheit .

Vom Vurenaufstand .
VTB . Kapstadt , 22 . Jan . Die Buren unter Ma -

ritz , KempSchoeman und Stadler haben
Blydeforwacht am 9 . Januar in der Richtung auf
R a k o b verlassen. Am 14. Januar traf Kemps mit einem
großen Kommando und einigen Kanonen in U k a m a s ,
Maritz und Schoeman in Jerusalem und Blyde -
s o r w a ch t ein . Am selben Tage gerieten 56 Mann der
Regierungstruppen bei L a n g k l i p in eine Falle und
wurden gefangen genommen . Ter Feind rückte 25
Meilen nach C u h d a s vor , griff am 17. die britische
Hauptabteilung an und zwang sie mit einem Verlust von
8 Toten , 20 Verwundeten nnd einer Anzahl Gefangener
zum Rückzug.

Ls« den KriegrschmMe« im Seiest.
Ein Aufruf der Türken an die Mesopotamier .

WTB . Konstantinopel , 22. Jan . Der Befehlshaber der
türkischen Truppen in Mesopotamien hat noch Blättermel -
dungen einen Aufruf an die Armee und die Bevölkerung
erlassen, in dem er sie auffordert , den geweihten Boden
gegen die Engländer zu verteidigen , die den Islam aus¬
rotten wollten. Weitere aus Mesopotamien eingetroffene
Meldungen besagen , daß arabische , kurdische und schulische
Krieger in großer Menge zur türkischen Armee stoßen .

Wie der „Tanin " erfährt , hat die ftanzösifche Regier
l ung der griechischen mitgeteilt , daß die Werften von St .
Nazarre urit dem Bau des in Angriff genommenen
Dreadnoughts nicht sortfahren könne ::.

Tagesbericht der oberste«Heeresteitnng
WTB . Großes Hauptquartier , 22. Jan ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Anhaltender

Regen schloß eine größere Gefechtstätigkeit zwischen Küste
und La B a s s ö e - Kanal aus .

Bei Arras Arttlleriekämpfr .
Einer von den südwestlich Berry - au - Bae vor¬

gestern genommenen Schützengraben wurde , da er durch die
einstürzende« Mauern einer Fabrik teilweise verschüttet
war , anfgegeben und gesprengt .

Ein französischer Angriff nördlich von Verdun wurde
leicht abgewiesen .

Nach dem vorgestrigen Kampfe südlich St . Mihiel
hielten sich kleinere französische Abteilungen noch unweit
unserer Stellungen . Durch eine» Vorstoß wurde das Ge¬
lände vor unserer Front bis zur alten Stellung der Fran¬
zosen gesäubert.

Der Kampf am Croix des Carmes , nordwestlich
Pont k Mousso «, dauert noch fort . Ei » französischer
Angriff gegen den von uns wieder eroberten Teil unserer
Stellung wurde unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

In den Vogesen nördlich S e n n h e i m warfen un¬
sere Truppen den Feind von de» Höhen des Hart -
mannsweiler - Kopfes , machten zwei Offiziere und
125 Mann zu Gefangeüen .

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen ist die Lage unverändert .

Am S u ch a - Abschnitt schritten unsere Angriffe lang¬
sam fort.

Oestlich der Pilica nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

Der ftanzösifche Bericht.
2MB . Paris . 22. Jan . Der gestern , nachnrÄtay 3 Uhr «us-

gsgsbene amKich? Bericht besagt :
Auf dein Plaiteau No -tr -e Dame de Lorette fand in

der Nacht vüm 19. znm 20. Januar -ein bereits -gemeldetes Ge¬
fecht statt . Am- 20. Januar zwischen- -dem Meer und der LysArti -lleriekämpfe . -Südlich der Somme und der
Aisne einige Artil -Ieriekämpfe , in deren Verlauf
einige feindliche Bwtteveien - -von uns zum Schweigen gebracht
wurden .

In der Champagne östlich Re -imS haben -wir im Ge¬
biet von Profnes Les MarquiseS und Morouvil ».
kiereS deutsche Schanzarbeiten- zerstört und den- Feind ge¬
zwungen, einige -Schützengräben zu räumen und die Explosion-eines DNumtion-slagers -herbeigesiihrt .

Nordwestlich von Bcau - Sejour rückten wir Var , in dem
wir drei feindliche Posten durch Ueberrumpelung Wegnahmen
und uns -dort festsetzten.

Nördlich von Massiges hat unsere Artillerie die Ober¬
hand gewonnen.

In den Argonnen ist die Lage unverändert.
Südöstlich m>n S -t. Mihiel eroberten wir im- Walde Von

A-pvemont hundertMnfzig Meter feindlichen Schützengraben und
schlugen einen Gegenangriff ob.

Nordwestlich von Pont - L - Monsson , im Bois le Pretrc
gelang es dein Feinde durch einen heftigen Angriff, zwanzig
Mieter von den fünfhundert Metern in den vergangenen Tagenvon uns eroberten Schützengraben zurückznerober n. Wir
behaupteten uns aber fest in der Gesamtheit -dieser Stellung

Jin Abschnitt von Thann ist in -der Gegend von- Silber .
loch-Hartnrannsweiler-Kopf seit der Nacht vom 19 . auf den
20. Januar ein I nfa n-teri ea ngr i ff im Gange. (Siehe
den -deutschen Tagesbericht .) In dem äußerst schwierigen Ge¬
lände rücken wir langsam vor.

Amtlicher Bericht vom- 21 . Januar , abends 11 Uhr :
Der Feind beschoß unsere Stellung nördlich Notre Dame

de Lore tte und unternahm dann um 5 Uhr morgens -einen
neuen Angriff , -der sofort aufgehalteir wurde .

In der Champagne wurden zwei kleine Gehölze nörd¬
lich des Gehölzes Beau -Sej-our von uns besetzt. Ein seindlicher
Gegenangriff loar erfolglos . In den Argonn -en unter¬
nahmen die Deutschen einen ernstlichen - An¬
griff auf einen vorspringenden Mnkel in -der Linie in der
Umgegend St . Hubert . Nach einer heftigen Beschießung -, -bw
unsere Schützengräben zerstörte , stürmten sie zum Angriff
vor. wurden aber -durch das Feuer unserer Infanterie , das -mir
seitlichem Artilleriefeu-er verwunden - lvar, zurückgewovfen.

Im Gebiete von Hart mann s w e iler - Kopf kämpft
man immer noch .

Ser öftvreichisch-MMrische Tig«bericht
Wien , 22 . Jan . Amtlich wird verlnutbart vom 22.

Januar 1915 mittags : Nördlich der Weichsel entwickelte
sich gestern lebhafter Geschützkampf . Unsere Ar¬
tillerie wirkte namentlich in dem südlichen Nida -
abschnitt und bei Ch e si « y , wo der Bahnverkehr der
Russen durch Volltreffer auf eine Eisenbahnstation empfind¬
lich gestört wurde , mit besonderem Erfolge .
Auch südlich der Weichsel an Teilen der Front Geschütz -
kampf mit wechselnder Stärke . Tie Situation in den
Karpathen ist unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Sonstige KriegMchrichte«.
Es gärt in Portugal .

WTB . Lissabon , 22 . Jan . Reuter . Halbamtlich
wird gemeldet: Gestern abend revoltierten einige mon¬
archistische Offiziere des 21 . Kavallerieregiments und des
5. Infanterieregiments und versuchten , ihre Kameraden !

zum Aufftand zu überreden . Die Regierung wurde bald
Herr der Meuterei . 61 Schuldige wurden verhaftet und
alle nötigen Vorsichtsmaßregeln g

'etroffen . Einige alte
Rebellenführer , die die Grenze überschritten, wurden eben¬
falls verhaftet .

Der Dreiverband gegen Italien ?
Wien , 21 . Jan . Die in Sofia erscheinende „Politika "

teilt mit : Tie bulgarische Regierung sei in offi -
zieller Weise verständigt worden , daß der e n g l i s ch e Ge¬
sa n d t e in Rom im Auftrag seiner Regierung in Mer
Form mitgeteilt hat, daß Rußland und Frankreichder englischen Regierung das Mandat übertrage «
haben, m Durazzo englische Truppen zu lan -
den , falls Italien außer Balona noch eine andere Stadt
Albaniens besetzen sollte.

Wenn sich diese Nachricht bestätigt , dann scheint JtaNendie Gunst der Mächte des Dreiverbandes sich verscherzt
zu haben. Warten wir ruhig ab.

England und Amerika.
WTB . London, 22 . Jan . Die „Times " melden aus

Washington vom 20. Januar : „Washington Post"
wendet sich dagegen, daß England durch Ausstellung von
Kriegsschiffen vor den amerikanischen Häsen, durch eine
Mes umfassende Konterbandeliste und durch Beschlag¬
nahme der Ladungen den Handel der Vereinigten Staate «
von der See verwehrt . Die Vereinigten Staaten kämpf¬ten um Gerechtigkeit für alle Nationen . Sie befolgten die
wahre Neutralitätspolitik , mit allen Nationen befreundet
zu sein und sich durch den gewohnten friedlichen Handel den
Lebensunterhalt zu verschaffen . Die Angriffe Groß¬
britanniens müßten aufhören , wenn die Freundschaft zwi-'
schen den beiden Völkern fortbestehen solle.

Offiziöse Auslassungen zum Angriff
unserer Luftflotte aus die engl. Lüste.

Berlin , 22. Jan . (Amtlich.) Di« „Nordd . Mg . Ztg ."
schreibt : Der Luftkrieg . Me englische Presse hat den An¬
griff unserer Marineluftschiffe auf die Ostküste Englands !
als völkerrechtswidrig bezeichnet , ebenso , wie fi« es seiner
Zeit bei der Beschießung englischer Küstenplätze durch un¬
sere Kreuzer getan hat . Ihre Vorwürfe find indessen auchdiesmal gänzlich unbegründet . Für die Verwendung do«
Luststreitkrästen , insbesondere auch für di« Beschießung

'
durch solche kommen im gegenwärtigen Kriege völker¬
rechtliche Vertragsbestimmungen nicht in Betracht. Die
Haager Erklärung betreffend das Verbot des Werfens von
Geschossen mit Sprengstoffen aus Luftschiffen ist in ihrer
früheren Fassung abgelaufen und in ihrer neuen Fassung
von Deutschland ebensowenig wie von Frankreich mb )Rußland akzeptiert worden , kann uns daher auch England
gegenüber nicht binden . Die Haager Landkriegsord - ,

Da - deutfebe Hngriff auf England am 19 . Januar.
rtung und das Haager Abkommen über die Beschießung
durch Seestreitkräste haben nur den Landkrieg und den See¬
krieg , nicht dagegen den Luftkrieg geregelt, finden also im
vorliegenden Falle nicht an sich , sondern nur insoweit An¬
wendung , als sie allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätzen
entsprechen . Immerhin kann cs keinem Zweifel unter¬
liegen, daß solche Grundsätze einer Beschießung durch Luft¬
streitkräfte nicht entgegenstehen, wo sie eine Beschießung
sowohl nach Artikel 25 der Landkriegsordnung , wie nach
Artikel 1 des erwähnten Haager Abkommens zulässig ist.
Der Beschießung unterliegen weiter alle militärisch ver¬
wendbaren Einrichtungen und unverteidigten Plätzen wie
dies der Artikel 2 des Haager Abkommens für ©eeftrefr«
kräfte vorsieht. Daneben muß aber auch für den Luftkrieg
der allgemeine kriegsrechtliche Grundsatz gelten, daß Streit -
kräste einer kriegführenden Partei jeden gegen sie ge¬
richteten feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff er¬
widern dürfen . — Nach vorliegenden Meldungen haben sich
die deutschen Marineluftschiffe streng im Rahmen
dieser Grundsätze gehalten . Das Ziel ihrer
Operationen war der englische Küstenplatz Great Jar -
m 0 u t h . Dieser gehört nach der amtlichen britischen
MonthlyArmyListzudenCoastDefencesden
K ü st e n b e f e st i g u n g e n die in Friedens - und Kriegs¬
zeiten von britistben Landstreitkrästen besetzt sind und
daher durch Lufn'tre-itkräste ohne weiteres beschossen wer¬
den dürfen . Die anderen von unseren Luftschiffen auf
ihrer Hin» oder Rückfahrt beschossenen englischen Plätze
hab»< sich dieses Schicksal s e l b st z u z u s ch r e i b e n,denn von ihnen aus sind unsere Luftschiffe zuerst be¬
schossen w 0 r d e n , so daß es dahingestellt bleiben ksng.
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ob sie auch ohne dies als verteidigte Plätze anzusehen sind .
Uebrigens haben englische Luftstreitkräfte am 9 . Dezember
die unbefestigte Stadt F r e i b u r g i . B . beschossen
und am 25. Dezember die unverteidigte bewohnte
Insel Langeoog mit Bomben beworfen, obwohl von
öort aus keinerlei Angriff auf sie erfolgt war . Von einer
vorherigen Ankündigung der Beschießung , wie sie in Ar¬
tikel 6 des Haager Abkommens vorgesehen ist , kann nach
der Natur des Luftkrieges wie nach der im gegenwärtigen
Kriege durch die Luftfahrzeuge beider Parteien erfolgten
Praxis selbstverständlich keine Rede . — Auch beim vorlie¬
genden Anlaß ist es zu bedauern , daß den: Angriff Zivil¬
personen zum Opfer gefallen sind , aber eine solche Mög¬
lichkeit kann die deutschen Streitkräste nicht abhalten , alle
völkerrechtlich zulässigen Mittel gegen einen Feind zu be¬
nutzen , dessen Kriegführung mit völkerrechtswidrigen
Mitteln rücksichtslos auf die Zerstörung unserer ganzen
Volkswirtschaft hinarbeitet .

KriWriesc aus dm östlichen Mliger.
Tilsit—Memel.

Nach Ruß brachte uns ein Auto , von dort aus sollte
uns die Eisenbahn nach Memel bringen . Aber ihr Betrieb
war vollständig eingestellt, russische Patrouillen machten'das Gebiet noch unsicher . Die Fahrt mußte im Kraftwagen
fortgesetzt werden. Das war für uns ein Vorteil . Die
Reise im offenen Wagen über Heydekrug machte mich mit
den eigenartigen landschaftlichen Reizen dieses vom Welt¬
verkehr abgeschlossenen Landes bekannt, wenn auch nur
flüchtig . Das Herz Littauens erschloß sich einigen prüfen¬
den Blicken . Sprachlich und im wirtschaftlichen Leben be¬
steht hier oben kaum eine Grenze zwischen preußischen und
russischen Littauern . Und die wirtschaftlichen Interessen ,
die hinüber und herüber Beziehungen spannen, werden ver¬
stärkt durch verwandtschaftliche Bande . Der Littauer
scheint in seinen Bewegungen und Entschlüssen etwas
schwerfällig zu sein . Manchmal hielten die Leute mit
ihren Wagen mitten auf den Wegen, hörten weder Ruf
noch Hupe oder Horn und wenn sie endlich von dem Lärm
Notiz nahmen , fuhren sie den Wagen oft recht in die Quere .
Oder aber sie ließen ihren Wagen halten , wenn der Auto-
fiihrer die Hupe ertönen ließ , und eine alte Frau sfteg
'ob ; dann erst machte man dem Au'to Platz. Wiederholt
auch riefen die aus dem Bock der littauischen Bauernwagen
sitzenden Frauen : „Langsam ! " Ob sie damit ihre Gäule
oder unseren Wagen meinten , blieb uns verborgen. Nicht
Nur den Pferden , auch den Menschen ist hier an der nord¬
östlichen Spitze Preußens ein rasendes Auto etwas Unge¬
wohntes , dem man nicht so recht traut . Als uns vor
Heydekrug eine kleine Panne zu kurzem Aufenthalt nötigte ,
umkränzte uns sogleich eine Anzahl von Abc -Schützen , die
ihre flawischen Näschen neugierig vorstreckten und aus
blauen Augen vertvundert das fauchende Untier anblickten.
Ein recht Kecker mit dunklem Haar antwortete auf unsere
Frage , daß der Vater im Krieg sei , der Lehrer auch, darum
sei auch die Schule geschlossen.

Bald sausten wir wieder dahin durch das Moorgebiet .
Weidenbäume und die rotgestrichenen littauischen Häuser
gaben dem landschaftlichen Bild seinen Charakter . Die
Kiefer ist noch stark vertreten , stellenweise schwach mit Bir¬
ken durchsetzt. Hin und wieder sieht man auf künstlichen
Bodenerhöhungen liegende kleine Friedhöfe . Wer hier be¬
graben werden will , ist gehallen , drei bis vier Karren Erde
|fiit den Friedhof anfahren zu lassen . Die Begräbnisstätte
muß hoch liegen , damit die Toten nicht „ertrinken "

. Wird
doch bei Hochwasser das ganze Moorgebiet überschwemmt.
So war noch in diesem Frühjahr die ganze zwischn Ruß
und Heydekrug gekegene Bismarckkolonie unter Wasser .
Menschen und Vieh mußten sich direkt bis unter die Dächer
der Wohngebäude hinauf retten ; durch Löcher, die in das
jDach oder den Seitengiebel gebrochen wurden , steckten die
Pferde und Kühe die Köpfe heraus , um nicht zu ersftcken.
Einige Wochen lang blieben die Kolonisten vom Verkehr

und von der Mitwelt abgeschlossen. — Gegen Mittag
kamen wir durch das Elchmoor vor Heydekrug . Dicht
am Wege im Moor lagen mehr als ein Dutzend Elche,
weiter im Hintergrund standen noch mehr . Sie hoben sich
scharf ab von der dunklen Wand eines Kiefernwaldes , über
dem eine bläuliche Tunstschicht lag . Unsere Versuche , die
Tiere aufzuscheuchen , blieben erfolglos . Sie starrten uns
stumm an , als wollten sie uns vorwurfsvoll sagen : „Wenn
ihr Menschen euch das Leben schon schwer und trüb macht ,
laßt uns unseren Frieden im Moor ! " Scheu sind die Tiere
nicht ; ich hörte von Einheimischen, daß die Elche zuweilen
sogar auf dem Wege stehen bleiben , wenn ein Wagen vor¬
beifährt . In schneller Fahrt wurde Memel erreicht . Eine
feuchtneblige Stimmung empfing uns hier . Nach Besichti¬
gung der Kaserne und nach Erledigung der üblichen Vor¬
stellungen bestiegen wir im Hafen eines der zur „Ost¬
flottille " gehörenden Motorboote . An verschiedenen Be-
scingungen vorbei kämpfte sich das Boot durm ziemlich
hohen Wellengang im Haff hinauf bis zur Seeböyc. Es
dunkelte bereits ; nach einem kurzen Aufenthalt ' m hisleri-
scheu „Sandkrug " auf der Nehrung glitt das Boot wieder
dem Hafen zu . Dann brachte uns der Wagen nach Ruß zu¬
rück , einem kleinen Oertchen mit starkem Hafenverkehr.
Ein Proviantamt entfaltet hier eine lebhafte Tätigkeit .
Große Wagen , hochbeladen mit Heu und Stroh wurden an¬
gefahren . Am anderen Morgen kamen Viehtransporte an .
Es sah gar lustig aus , wie die Schweine auf einer Rutsch¬
bahn in die Kähne hinabglitten . Den Ankauf und die Ver¬
wertung der landwirtschaftlichen Produkte hat nun die
Landwirtschaftskammer im Einverständnis mit der Regie¬
rung organisiert . Die Tätigkeit der Händler ist ganz aus¬
geschaltet worden . Sie hatten den Preis für Schweine
bis auf 30 Mark für den Zentner herabgedrückt . Noch
mehr nutzten sie die gute Gelegenheit dein : Ankauf von
Rindern und Pferden aus . Wenn Flüchtlinge ihre Pferde
nicht mehr mitnehmen konnten, aber doch wenigstens etwas
Geld erlangen wollten , so zahlte man ihnen für Pferde
5—10 Mark ! Manche der auf solche Weise und unter
solchen Bedingungen verkauften Tiere wurden aber später
chahrscheinlich als Kriegsschaden angemeldet. Aus diesem
Grunde und um die Besitzer vor llebervorteilung zu be¬
wahren , kauft di« Landwirtschaftskammer nun das Vieh
oder sie stellt Bescheinigungen aus , auf Grund deren die

Inhaber einen Kriegsschaden anmelden können . Die
Landwirtschaftskammer verwertet das Vieh und verrechnet
den Reinerlös mit der Regierung . Daß die Händler bis
zum Eingreifen der Kammer sehr gute Geschäfte gernacht
haben , zeigt folgende Tatsache: Eines Tages kam der Be¬
auftragte der Kammer , kaufte all« angebotenen Schtveine
auf und zahlte pro Stück 10—15 Mark mehr, als noch am
Tage vorher die Händler gegeben hatten — und siehe da,
mm wollten die Händler einen noch höheren Preis zahlen
als der Vertreter der Kanimer !

Diese Vorgänge sind nicht ohne Interesse . Bisher be¬
haupteten die Landwirte , eine direkte Verbindung zwischen
Erzeugern und Verbrauchern sei nur möglich , wenn die Ge¬
meinden sich verpflichteten, das Vieh nur unter einem auf
länger« Zeit hinaus festgelegten, sehr hohen Preis abzu¬
nehmen . Jetzt zeigt sich , daß es auch anders geht ! -

Auf der Rückfahrt nach Tilsit begegneten uns einige
Wagen mit Flüchtlingen , die das alte .Heim wieder aus¬
suchten : andere Wagen führten Flüchtlinge in das Innere
des Landes . In der Verteidigungsstellung hinter Tilsit
wohnten wir noch dem Einschießen einer schweren Batterie
bei . Das Einschießen war anscheinend nickt ohne Wirkung .
Eine Abteilung Radfahrer setzte über die Memel und
drang bis zu einem von den Russen bisher besetzten Ge¬
höfte vor . Tie Deutschen stießen auf keinen Widerstand, sie
fanden aber dampfende Schüsseln mit dem Mittagsbrot auf
dem Tisch . Tie schweren Granaten hatten den Russen
wahrscheinlich die Suppe versalzen. Man ließ sie stehen
und zog sich zurück .

D ü w e I l , Kriegsberichterstatter.

Deutsche Politik.
Tie Schulde« der Großstaaten.

Nach einer in der „Franks . Ztg .
" veröffentlichten offi»

zielten Statistik der Regierung in Washington betrüge»
di« ^schulden der Großstaaten vor dem Kriege :

Frankreich . . 25100
Rußland . .
England . . . 13900
Italien . .
Spanien . . * » . . 7 900
Japan . .
Deutsches Reich . 4 700
Oesterreich . . 4 200
Vereinigte Staaten . . 4100

Bei dem Schuldenstand des Deutschen Reiches ist zu 6er
rücksichtigen , daß die Schulden der Bundesstaaten ungefähr
14 900 Millionen betragen , denen gegenüber der Kosten¬
preis des gut eindringlichen Eisenbahnnetzes steht.

Graf v. Hertling und die Zivilehe
Dem „Berliner Tagblatt " wird aus München g*

schrieben : Am 20 . Januar wurde den gesetzlichen Besttm -
inungen nach der Staatsminister des königlichen Hauses
und des Aeußern als Stand esbeaMterdieZivil -
eheschließung des Fürsten Wilhelm von
Hohenz allein mit der Tochter des Königs, der Prin¬
zessin Adelgunde vornehmen. Der Staatsminister
aber , der dem Rechte nach als Stan >desbenmter fungieren
must ist jener selbe Herr . v. Hertling , der den Kampf
gegen die Zivilehe seinerzeit in vorderster Reihe mftge -
kämpft hat . Als der damalige Abgeordnete zur Zeft der-
Krilturkampfperiode 1875 in den Reichstag eintrat , wehrte
sich das Zentrum gegen die jetzt im Bürgerlichen Gesetzbuch
festgelegte Form der Zivilehe . Und gerade Herr v . Hert¬
ling hätte wvhil die Zumutung weit von sich gewiesen
daß er selbst noch eimnal als Standesbeamter fungieren
würde .

Für den Wandel der Zeiten und der Personen ist diese
niedliche Erinnerung charakteristisch .

Die zweite Kriegstagnng des pre«ßischen Landtags.
Der preußische Finanzminister Dr . Lentze wird in de»

ersten Sitzung am 9 . Februar , seine Rede zum Etat hal¬
ten . Der Etat selbst wird in einem ganz unbestimmter,
Rahmen gehalten sein , weil sich die Gestaltung der Ein '

nahmen und Ausgaben ganz unmöglich voraussehen läßt
Me der „Deutsche Kurier " schreibt , ist man in parlvmen'
tarischen Kreisen fest entschlossen, eine „etwa überflüssig«
Redelust" ganz entschieden einzudämmen . Das national -
liberale Blatt schreibt dann noch : „Man nimmt an , daß
mit allen Parteien eine Einigung zustande kommen wird.
Der Schwerpunkt . der ganzen Tagung wird natürlich in
der vertraulichen Budgetkommission zu suchen lein , in der
alle Parteien vertreten sein , werden. Man bofft , die Ta -
gung in drei Wochen wieder schließen zu können . Das
Herrenhaus wird nur 2 oder 3 Tage sich zusammenfinden,

fiUSlvNd -
Oesterreich-Ungar».

Kriegsgrtreidegesellschaft . Unter Mitwirkung der Wiener
Banken- soll fetzt in Oesterreich eine Getveideeinkaufs- und Han,
'dolsgesellschaft nach deutschem Muster errichtet werden. Ti «
Verhandlungen stehen- vor dem Abschluß .
Frankreich .

Herve für Freilassung der Zivilgefangrnen . Gustav Herve
tritt in seinem Blatt „Guerre Sociale " .für die Freilassung der
in Frankreich internierten Zivilgefamgenen ein . Er bezeichnei
es als eine Schmach für Frankreich, Hunderttausende unschul¬
diger Menschen wie Verbrecher zu behandeln.
Italien .

Ein Teuerungskrawall in Sizilien . In Catania fam el
-gestern zu «mein schweren Teuerungskrawa 'll . Eine

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Neu einstudiert :
Romeo und Julie .

Große Oper in 5 Wem von Ch. © au « ob .
2)kcit kann es nur begrüßen , daß unsere Thaterleituny

nicht das verrückte Treiben , gewisser Ueberpatrivten mitmachl,
die zwar schimpfen , mit Recht , wenn das Ausland um uns eine
Mauer zieht , um die Bolksernährung zu erschweren, unS die
leibliche Nahrungszufuhr «bzusperren, di« aber ihrer¬
seits selbst eine Mauer um das Land gezogen wissen wollen
gegen di« ausländische Kunst, gegen die geistie Nahrungs¬
zufuhr . Ein Schaden ist es ja gewiß nicht , daß man nun
unsere deutschen Dichter und Musiker etwas mehr zu Wort
kommen läßt , im Gegenteil , jetzt erst sieht mau . welche gewal¬
tigen kulturellen Güter im eigenen Lcm-de aufgestapelt waren ,
ohne nach Verdienst und Gerechtigkeit beachtet zu werden . Aber
jein -hermetischer Abschluß gegen das Ausland wäre ebenso
töricht wie lächerlich . Wie in der Wissenschaft und der Technik ,
so wäre auch in der Kunst eine Fortenwicklung ohne gegenseitige
Befruchtung der inländischen Kultur .durch 'die ausländische ein¬
fach unmöglich. Die Zahl der Nörgler und Kritiker wird auch
immer kleiner, man sieht allmählich ein , daß es kindisch und
kleinlich .war, von mm an nur noch deutsche Schauspiele,
deutsche Opern aus deutschen Bühnen gespielt sehen zu wollen.
Im Volke stößt man sich , wie man gerade Donnerstag abend
sehen konnte, nicht im geringsten daran , wenn das Werk von
einem ausländischen Komponisten stammt. Das Theater war
für einen Wochentag außergewöhnlich gut besucht und .der Bei¬
fall war sehr lebhaft.

Die Aufführung !vvr im ganzen gut . Herr Lorentz ver¬
steht es stets, die Verbindung zwischen Bühne und Orchester auf¬
recht zu erhalten , die Werke lasten stets eine saubere, gewissen¬
hafte Einstudierung erkennen. Von den Darstellern ragten be¬
sonders hervor Herr S i e w e r t als Romeo, 'der ganz vorzüglich
bei Stimme war und besten Spiel auch von Anfang , bis Ende
fesselte , Weiler Herr Bussard und Herr Büttner , die in
gewohnter Gewandtheit und stimmlicher Sicherheit ihre Rollen
beherrschten.- In kleineren Rollen betätigten sich mit gutem
Erfolge Herr Hagedorn , Mechler , Jan van Gorkom ,
Zoller , Gröhinger i« d Keller . Die Jnlie Grete
Fingers war im Spiel befriedigend, stimmlich daiegen nicht
immer . Neben vielen schönen Momenten , namentlich einige
Male im Zusammenspiel mit Herrn Siewert , wies sie doch auch
solche aus , wo die Härte der Stimme in der Höhe r«cht -mange -
«ohm u»d störend jickBle. Der. ® ijcl « Te rcK bcMMet

besonders lobend erwähnt zu werden , im Spiel und Gesang war
er gleich entzückend . Auch Frau Mosel - Tomschik wurde
ihrer Aufgabe gut gerecht - Chor und Ballet trugen ebenfalls
ihren guten Teil zum guten Gelingen der Aufführung bei. Die
szenische Leitung hatte Herr Bussard inne , er sorgte für Be¬
wegung und Leben aus der Bühne . Daß er sich zur Ausstattung
seiner Bühnenbilder beim „ Maskenball" und andren Opern
Aushilfe suchen mußte , dürfte wohl seine Schuld nicht fein . Für
eine „Neueinstudierung " hätte man allerdings auch neue, eigene
Dekorationen erwarten können.

Aus « ine Ungezogenheit und Unfug gewisser Theaterbesucher
sei noch hingewiesen . Es ist eine Rücksichtslosigkeit
ohnegleichen, seinen Platz zu verlosten und .dem Ausgang zuzu¬
eilen , bevor das Stück ganz zu Ende ist. Am Donnerstag abend
erhoben sich eine Anzahl Damen beim ersten Bewegen des sin¬
kenden Vorhanges , nötigten ganze Reihen zum Ausstehen und
eilten .dem Ausgang zu . Diese Herrschaften stellten ihrer Bildung
und Erziehung kein rühmliches Zeugnis aus . Wenn s i e nur
deshalb ins Theater gehen, um ihven-Platz «bzufitzen , so 'haben sie
doch nicht das Recht , anderen Leuten , die aus arideren Grün 'den
das Theater besuchen , den Genuß zu verderben. H . W.

Bachverem Karlsruhe .
Ein deutsches Requiem von Brahms .

Brahms muß eine tief religiöse Natur gewesen sein, ein
Menschenfreund mit einem waremen , opferfähigen Herzen, ein
Musiker , dem die Kunst als einer Angelegenheit des sittlichen
Menschen eines der .heiligsten Dinge im Leben war , sonst hätte
er sein .deutsches Requiem nicht schreiben können .

Man muß gesammelt sein, muß alles das . was .der lärmend «
Tag an Unruhe , Oberflächlichkeit und selbstsüchtigen Gedanken
in die Seele geworfen , restlos !daraus verbannt haben, um auf
Brahms Musik eingestellt zu sein. Brahms Requiem bedeutet :
Eine Auseinandersetzung einer suchenden , ringenden Seele mit
'der Hinfälligkeit .des menschlichen Daseins und mit ldem Tod«.

In sieben Abteilungen baut sich 'das wundervolle Werk auf .
Worte der Klag« , Worte des Trostes , der Verheißung und des
Glaubens sind es, die uns der Meister auf seine Weise aus¬
deutet . Eine Innigkeit und Kraft , eine Reinheit und Schön¬
heit der Offenbarungen , daß wir ti«f ergriffen sind . Wie wun¬
dersam die Verheißung am Anfänge, wie schwer, wie düster :
„Denn alles Fleisch ist wie Gras . . .

" Welch unsagbare Lieb¬
lichkeit liegt nicht im 4 . Chor. Und kann rin Herz noch hart
bleiben , wenn es die Stele vernimmt : „ Ich will euch trösten ,
!vie einen seine Mutter tlöstet" . Sin gewaltiges Werk' voll
großem künstlerische « ! Gestaltcns . Eines der besten in der ge-
s « Wch«! MchRiberotur.

Me Wich»«g«be 5*6 SfaaitS durch den hiojigen Bachverein

in seinem 31 . Konzerte zeugte von sorgfältiger Vorbereitung
und einer restlosen Hingabe in der Erledigung dieser schwierigen
Ausgabe. Die Intonation loar rein . Ter Sopra .» hielt sich recke
lvacker. Nur der Tenor klang manchmal etwas hart und dünn.
Der Solobaritonist , Herr Kammersänger Max Büttner , sang
mit Jnigkeit und viel Wärme . Herrlich war die hervorragend
gebildete , sympathische Stnnme .der Kammersängerin Lauer -
Kottlar . Die Orgelbegleitung lag bei Herrn Theodor
Barn er in besten Händen . Die Phantasie mit Fuge and
op . 167 von Franz Lachner wurde von ihm vorzüglich tvickder-
gogeben.

So darf -der Leiter des 'Bachvereins, Herr Max Brauer ,
wiederum einen vollen Erfolg buchen . Hg .

3. Beethoven -Abend im großh. Konservatorium für Musil
in Karlsruhe .

Das Programm des dritten Abends brachte wieder auser¬
lesene Genüsse, e§ enthielt : Das Trio für Klavier, Violine und
Bivlincello , D -Dur , op. 70 Nr . 1 ; Lieder ( „Wonne der Wehmut",
„ An .die Hoffnung "

, „ Ter Wachtelschlag "
) , Sonate für Klavier

und Violine , Es -Dur , op . 12, Nr . 3 , Lieder ( „Neue Liebe " ,
Freudvoll und leidvoll" , „Die Trommel gerührt "

) . Mitwirkende
tvaren neben dem Veranstalter der Abende , Herrn Hofrat Prof .
Hch Ordenstein , 'der die Klavierbegleitung in -bekannt vor-
züglicher, technisch vollendeter, manchmal nur etwas zu lauter
Weise, 'durchführte , Frl . Elisabeth Gutzmann , Gesang, Heer
Kammervirtuose Heinrich Müller , Violine, und Herr Kam¬
mermusiker Paul Trautwetter , Violincello . Frl . Gutz-
manns Gesang .war technisch gut durchgebildet, ihre Stimme ist
von angenehmem Wohllaut , in der Höhe klingt sie nur etwas
hart . Das Violinspiel von Herrn Müller .war vorzüglich ,
technisch wie in der Auffassung gleich befriedigend. Auch Herr
Trautwetter zeigte sich wieder als feinsinniger Musiker,
als Meister seines Instruments . Auch diefer dritte Abend muß
als genußreich , künstlerisch wertvoll bezeichnet werden. 11g.

Tpielplan des Hofthcaters Karlsruhe.
Saanstag , 23 . Jan . C . 28 . Kleine Preise : „Wallensteins Lager",

dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller. — „Die Picca¬
lomini "

» Schauspiel in 4 Akten von Schiller. Auf. yä7 Ubr ,
Ende 10 Uhr . ( 3 Mk . )

Sonntag , A . Jan . B . 28 . Große Preise : „Die Asrikunerm",
große Oper mit Ballet in 5 Akten »on Meyerbeor. Arfang
6 Uhr . Ende gegen 1410 Uhr. <4,60 Mk.)

Aüantag. W. Jan . A . 28. Mittelpreife : „Mein Loopold"
, BaKs-

stück mit Gesang in 3 Akten von NArroug«, Rnsibvon , Mal .
Anfang 7. Uhr, Ende nach "410 Uhr. (4 M . ) -

i



No . iy .
'Hü. iiv ' r mit KpHncn und Anzeichen durchzotzen die Giadt
ur.« r M -frn nack Brot und Arbeit und gegen den Krieg .
2li : r . zj,n mußten ' schließen , die Trambahn ihren Betrieb ein.
steiler«. Die Menge zoz vor k«S G e treideluger 'der Firma
C o m p i e t i , durchbrach die abspernende Polizistenkette nach
heftigem Widerstande, drang ins Innere deS Gebäudes ein, wa-rp
die Kornsäck : aur die Eiraste und legte schließlich Feerer an
d iS Laig.-vha«'K. Nach Heftigem Kampfe, 'bei dem die Schuß¬
waffe gebraucht wurde und beiderseits eine Anzahl Personen
oerwundct unrden , vertri eb die Polizei die Menge aus dem
'Gebäude nnd löschte das Feuer .

'

Russland . .
Tie Teuerung . Hebet Gens wird gemeldet, daß in Ruß¬

land überall Klagen über die ' Teuerung -der Lebensmittel kr«
werden: Gewissenlose Händler nützen die -Situation zu ihrem
Vorteil aus und bringen die Bevölkerung in eine elende Lage.
Tie Händler kehren sich nicht an die von der Regierung fest¬
gesetzten Höchstpreise . Dazu kommt, daß die Steuern rücksichts¬
los eingetrieben werden . Die Drcmgisgtierung der Juden wird
rote dÄher betrieben . Nach dem „Rjetsch " wurden in 'der ersten
Januarwoche aus Veranlassung , des Gouverneurs von Peters¬
burg Haussuchungen vorymommen und dabei A3 Personen ver¬
haftet .

Dadische Politik.
Die „Südd . Konservative Korrespondenz" ,

deren Herausgeber Herr A d a nr R ö d e r ist , verwahrt sich
dagegen, daß von bürgerlicher Seite der Sozialdemokratie
Loblieder gesungen werden , weil sie mit den andern Haus
und Herd verteidigt , denn die Sozialdemokraten tun nichts
anderes wie ihre selbstverständliche Pflicht.

Demgegenüber möchten wir bemerken , daß wir abso¬
lut kein besonderes Lob beanspruchen, denn wir tun in der
Tat nichts als unsere Pflicht , wie wir das stets gesagt
haben. Indessen sollte auch Herr Adam Röder be¬
greifen, daß die Sozialdemokraten bisher als Bürger zwei¬
ter Klasse betrachtet und behandelt wurden und daß , wenn
sie trotzdem ihre väterländische Pflicht in einem Maße
erfüllen , die selbst ihren verbissensten Gegnern Achtung
einflößt , dazu eben gerade die große Liebe zum Vaterland
gehört, die man uns bisher abgesprochen hat . Daß ein
Konservativer sein Leben für das bedrohte Vaterland ein-
setzt, dazu gehört keine besondere Begeisterung , daß aber die
verlästerten , verleumdeten und verfolgten Sozial¬
demokraten mit mindestens derselben Begeiste¬
rung das bedrohte Vaterland verteidigen helfen, dazu ge¬
hört schon etwas mehr als die angeborene Liebe zum
Vaterland .

Politische Borniertheit ist es schließlich, wenn Herr
Adam Röder jetzt schon glaubt davor warnen zu
müssen , daß unserm auf dem Schlachtfeld gefallenen Ge¬
nossen Dr . Frank im Landtag eine besondere Lob¬
rede gehalten wird , weil das Opfer , das er gebracht hat ,
nicht größer sei , als das jedes andern , der für das Vater¬
land gefallen sei . Selbstverständlich denkt niemand daran ,
zu verlangen , daß auf unfern toten Freund eine „beson¬
dere " Lobrede gehalten wird . Dagegen wird der Präsident
der zweiten Kammer die selbstverständliche Pflicht erfüllen ,
der seit Schluß des letzten Landtags verstorbenen Mit¬
glieder der zweiten Kammer zu gedenken und kein ver¬
nünftiger Mensch wird etwas dabei finden , wenn er „be¬
sonders" der im Kampf um das Vaterland gefallenen
Kollegen und „besonders" eines so hervorragenden Parla¬
mentariers gedenkt , wie unser Freund DÜ Ludwig
Frank einer war . Dr . Frank hat mit seinem Helfen -
Frank einer war . Dr . Frank hat mit seinem Heldentod per¬
sönlich gewiß kein größeres Opfer gebracht , als die Tausende
der andern gefallenen Helden. Aber er war doch immer¬
hin keiner von den Menschen , von welchen 12 auf ein
Dutzend gehen . Und darum wird der Präsident der zwei¬
ten Kammer dem Tode Dr . Franks eben bei seinem Nach¬
ruf eine „besondere " Note geben , ohne indessen befürchten
zu müssen , das Opfer der bon Herrn A d am Röder
schon inr voraus angedrohten Kritik zu werden . Wenn Herr
v . Heydebrand v . der Las « im Felde gefallen und
Mitglied des badischen Landtags gewesen wäre , dann
hätte Herr Adam Röder wohl kaum eine solche War¬
nung für nötig gehalten und er hätte sicher keine Zurück¬
setzung gegenüber den andern gefallenen Helden darin ge¬
funden, wenn der Präsident der zweiten Kammer dann
eine „besondere" Lobrede gehalten hätte . Aber Dr . Lud¬
wig Frank war Sozialdemokrat rrnd obendrein Jude
nnd da glaubt Herr Adani 'Röder die Pflicht zu haben,
ohne jeden Anlaß dem Präsidenten der zweiten Kam-
mer Vorschriften über die Art seiner Nekrologe auf ver¬
storbene Kammermitglieder machen zu müssen . Es gibt
eben auch gescheite Leute, die ihre politische Borniertheit nie
überwinden.

Vollversammlung der Landwirtschaftskammer.
Mt Rücksicht auf die außergewöhnliche Zeitlage wird

die Tagung der Vollversammlung der Barschen Landwirt¬
schaftskammer , die im Sitzungssaale der Ersten Kammer
abgehalten wird und auf den 2 9 . I a n u a r ds. Js . anbe¬
raumt ist , auf die Verhandlung des Notwendigsten be¬
schränkt werden.

-tu» der Partei«
BesMüffe der internationale « Tozialtstenkonferenz in

Kopenhagen.
Von« den Beschlüssen ., .welche die Konferenz der Sozialisten

.der .neutralen Länder in ihren zweitägigen- Beratunyen in Ko¬
penhagen gefaßt ihat, sind 'die sagenden die wichtigsten:

„Es >wrrd der S ^ ialdemokratie tn Äon neutralen Län¬
dern anheimgestellt, im Parlament oder aus ondeve zweck¬
mäßige Weise sich an die betreffenden Regierung mit dem
Ersuchen zu wenden , zu erwägen , inwieweit jede für sich oder
mehrere in Gemeinschaft mit Aussicht aus Erfolg den Reyie-
vungen der kvtegfiihren-den Länder ihre Vermittlung zur Er .
zfelung eines baldigen und dauernden Friedens anbieten
können.

"
Feaner nahm der Kongreß .den folgenden Protestbe -

fchfuh an :
„Die Konferenz der Sozialdemokratie in Kopenhagen er¬

fahrt , daß fünf Dum am i tgI i ede r , 'die sich vevsarnmelr
hatten ., um einen Bericht für die gegenwärtige Konferenz _

ouä=
juarbeiten , aus diesem Grunde in Rußland der Hafter
morden sind . Die Konferenz spricht den fünf Parteigenossen
ihre Schnpathre nnd den schärfsten Protest gegen eia
solches Vvvgähen qwiÄrt 'den gesetzlichen Vertretern der
Arbeiterklasse miß.

"

Samstag , den 28 . Januar 1915 ._
* Parteiversammlung. In Elberfeld sprach in ein«

Versammlung des sozialdemokratischen Vereins ReichstayZadg.
Ebert über : „Die gegenwärtige Lage "

. Seine Aus¬
führungen , die, wie die Elberfelder „ Freie Presse" mitteilt , ein«
eingehende Rechtfertigung der Haltung der Reichstagsfraktion
wie eine Kennzeichnung der gegen -»artigen Lage in wirtschafts»
und sozialpolitischer Beziehung «raren , -fanden, allgemeiner« Bei¬
fall. Eine Diskussion wurde nicht beliebt.

Ein sozialdemokratischer Wahlsieg. Einer« .bemerkenswerten
Wahlsieg erfochten unsere Genossen in dem holsteinischenStädt¬
chen Heide , dessen Stadtparlament bisher voll-ständisch sozia«
ltstenrein war . Bei der letztem regelrechten Wahl im November
hatten unsere Genossen mit Rücksicht auf den sogen . Burgfrieden
auf die Aufstellung eines eigenen Kandidaten verzichtet. Run
wurde aber nachträglich ein Mandat frei und unsere Genossen
stellten an den Bürgewerern den Antrag , das Mandat der Ar¬
beiterschaft zu überlassen, die bisher im Stadtparlwme « uicht
vertreten sei, aber -doch gerechtevweife auch eine Vertretung be¬
anspruchen könne. Der sozialdemokratischeVerein schlug feinten
Vorsitzenden, 'den Genossen Harder , als Kandidaten ' vor.
Mit der haltlosen Ausrede , aus dem Stadtparlament müsse die
Politik ferngehalten werden , lehnten die Bürgervereinler es ab,
daS Mandat 'dein Kandidaten des sozialdemokratischen Vereins
zu überlassen. Um aber zu zeigen , daß sie der Arbeiterschaft
doch eine Vertretung gönnen , stellten sie einen Maurerpolier als
Kandidaten auf , der der Sozialdemokratie natürlich fernsteht.
Unsere Genossen hielten an ihrer Kandidatur fest und bei -der
Wahl am Dienstag wurde der Vorsitzende des sozialdernokvaii-
schen Vereins , sehr zur Verblüffung der Mannen 'des Bürger -
Vereins, zum Stadtverordneten gewählt.

Der Drpefchenwechfel des britischen Auswärtigen Amtes.
In 'der Broschürenserie „Dokumente zum Weltkrieg ",
die unser Berliner Parieiverlag , die Buchhandlung „Vorwärts " ,
herausgibt , gelangte soeben das 3. Heft zur Ausgabe . Es gibt
den 2. Teil des englischen Blaubuches und zwar den Depeschen-
Wechsel des britischen Amtes wieder . — Der Preis des Heftes
ist 80 Pf . Gleich 'den -bereits erschienenen' Heften wird auch
dieses sicher für -weite Kreise bon größtem Interesse sein. — Vor¬
her sind erschienen : „Das deutsche Weißbuch"

(30 Pf . ) ,
'
„Das

englische Blaubuch "
, 1 . Teil (30 Pf .) . AlS nächstes Heft wird

'das „R ussische O ran geheft " zur Ausgabe gelangen . Alle
bisher erschienenem - Hefte sind -in den Volksbuchhandlungen vor¬
rätig .

Heft 16 der „Neuen Zeit " vom 22 . Januar ISIS hat -fol¬
genden Inhalt : Friedlicher Imperialismus ? Von Spectator . —
Die österreichischen Gewerkschaften im Kriege. Bon Julius
Deutsch. — Kriegsgeschichtliche Streif -züge. (VII . ) Bon Fr .
Mehring . — Zur Literatur über finanzielle Mobilmachung
und Krregführung . Von Gustav Eckstein-. — Literarische Rund¬
schau : G . Eckstein : Dr , Karl Helfferi-ch, Deutschlands Volks¬
wohlstand 1888—1913 . — K. K. : Fridtjof Nansen, Sibirien -, ein
Zukuürtsland . — H . Meißner : Jahrbuch des Zentvalverbandes
deutscher Konsumverein 1914 . — R . Woldt : Viktor Cambon,
Frankreich bei der Arbeit . — Notiz : Sp . , Die schweizerischen
Aktiengesellschaften . — Anzeige : Robert Dan -neberg, Die Re-
kruteuschul-en der internationalen Sozialdemokratie .

* Kehl, 22. Jan . Dein sozialdemokratischei « Verein Kehl
-hat 'der Krieg auch seine Spuren aufge-drückt. Der Verein zählte
Ende Juli 188 männliche Mitglieder . Don diesen stehen zurzeit
nicht weniger wie 103 unter der Fahne und 4 aktiv Dienende .
Bon Funktionären wurden einyezogem : Der 1 . und 2. Borst tzen -dc
>dde borden ' Revisoren und 8 Bezirkskassierer (von 6) . Gefallen
bezw. ihren Wunden erlogen sind bis jetzt folgende Genossen:
Karl Jlch , David Anstatt , Johann Heß , Karl Frretz ,
Johann Hafenöhrl , Josef Meder und- Franz MisterSkr .
Der Verein wird ihnen ein -ehrendes Andenken bewahren'.

. Der Verein veranstaltete am Stesanstage eine Besche¬
rung für die Kinder -der Eingezogenen . Beschert wurden 132
Kinder . Wir können bemerken, !daß -die -frei-willigen Gaben zu
dieser Veranstaltung , die einen sehr harmonischen Verlauf
nahm , sehr reichlich geflossen sind und sagen wir auch an dieser
Stelle -afet Gebern herzlichen Dank .

Wir erwarte «« van unfern Genossen, daß sie auch fernerhin
treu zur Parteiorganisation -stehen und vor allem auch für -den
„DolkSfreund" wirken.

rale Rundschau.
* Höchstpreise . Das Ministerium des Innern gibt im

„Staatsanzeigrr " bekannt , daß -der Höchstpreis sür Kernen
(gegerbten- Spelz , gegerbten Dinkel , gegerbte Besen) gleich dem
Höchstpreis für Weizen festgesetzt wird . Die Bundesratsverord -
nung vom 19. Dezember 1914 über die Höchstpreise für Roggen,
Gerste und Weizen gilt auch sür Kernen .

* Karlsruhe , 22 . Jam . Die LandwirtschastSklammer forderr
die Landwirte auf , den Bvotgetreidebau auszudehnen und sich
rechtzeitig mit Sommerweizen -Saatgut zu versorgen, da Som¬
merweizen sehr frühzeitig , möglichst schon Ende Februar , gesät
werden muß .

* Schwetzingen , 22 . Jam-. Die Bäckerinnung für Schwetzin¬
gen und Umgebung Hw beschlossen, dom Samstag . 23 . Januar
ab , die Brötchenbäckerei einzustellen , da die gesetz¬
lich vorgeschriebe ne Mckhlmtschung keine ansehnliche Ware crgiÄ .

* Mannheim , 22. Jam Wiederum « höhte die Süddeutsche
Mühlenvereinigung die Mehlpreise -für Weizenbrotmehl und
zwar kostet heute der Toppelzentn « 40 Mk . ab Mühle. Beyrün -
-det wird 'die neue Erhöhung damit , daß durch die Beschlagnahme
der Bestände durch -die KriegS-Getreidegesellschaft wenig Roggen
im .Handel ist und nur zu hohen Preisen aus Nord- und Oft-
dcutschland zu beziehen ist, falls man dm meist minderwertigen
AuSlandSweizm , welcher in Antwerpen von uns beschlagnahm«
wurde, nicht verarbeiten wolle.

Gegen die Nachtarbeit im Bäcker-
gewerbe .

Der Zentrakverband der Bäcker , Konditoren und ver¬
wandten Berufsgenossen in Hamburg legt seinen Stand¬
punkt zur neuen Verordnung , betr . das Verbot der
Nachtarbeit , sehr vernünftig wie folgt dar :

1 . Wir hätten gewünscht , daß dieses Verbot der Nacht -
arbeit nicht so plötzlich gekommen wäre , sondern eine ge¬
wisse Uebergawgszeit in die neuen Verhältnisse zugelasfen
worden wäre . Mer es scheint , daß die Reichsregierung
dieses Verbot der Nachtarbeit zur Streckung der Getreide¬
vorräte und dabei besonders des Weizens für unbedingt
notwendig geholten hat und damit erzielen will, daß der
Verbrauch von kleinem Weihgebäck in der Bevölkerung ganz
bedeutend eingeschränkt werden soll : daß größeres Weizen¬
gebäck (über 100 Gramm Gewicht) überhaupt nicht mehr
hergestellt werden soll , und daß alles Roggenbrot erst 24
Stunden nach seiner Herstellung , also mindestens einen
Tag alt , zum Verbrauche kommen soll. Durch das Der»
bot der Nachtarbeit (zwischen abends 7 und morgens 7 Uhr)
wird mlzwmfelhafl erreicht, daß die überwiegende Mehr¬
heit der BevökkerlM auf den Genuß des kleinen Weißge-

-bäckS verAMen , wird , hem wenn die Bevölkerung dasselbe

Seite 4.
«ur in altem Zustande (abends hergestellt -und am andere«
Morgen zum Verkauf geboten) zum Genüsse bctouunen
könnte, wird sie zum größten Teile auf diesen Genuß ver¬
zichten . Vielleicht wird dann die Bevölkerung etwas mehr-
zum Nachmittags-Kaffee voi« dem darin eventuell frisch
zum Verkaufe kommenden kleinen Weißgebäck kon¬
sumieren.

2 . Durch das Verbot der Nachtarbeit werden die meisten
Großbetriebe , die in der Hauptsache für die Versorgung
der Bevölkerung mit Brot in Frage kommen , ihre Betriebe
und Betriebsmittel (Backöfen und Maschinen) nicht mehr
wie bisher täglich 24, sondern nur noch 12 Stunden aus¬
nutzen können . Es wird deshalb zunächst auch ein empfind¬
licher Mangel an Brot eintreten , der sich aber bald wieder
beheben dürste , indem die Kleinbäckereien wieder zur Her¬
stellung des Brotes in größerem Maße als bisher an Stelle
des bisher hergestellten Weißgebäckes iibergehen, außer¬
dem viele Großbetriebe die Zahl ihrer Backöfen vermehren
werden , um größere Quanten Brot herzustellen.

3 . Diese bedeutsamen Veränderungen bringen zunächst
eine größere Arbeitslosigkeit unter den Bäckereiarbeitern
mit sich, aber aus oben angedeuteten Gründen dürfte bald'
wieder ein Ausgleich geschaffen und diese vorübergehende
Arbeitslosigkeit vermindert werden . Auch die bedauerlicher- '
weise eintretende Arbeitslosigkeit so vieler Brotaus 'träger -
und -Trägerinnen dürste bald weniger in die Erschei -,
nung treten , weil auch hier sich ein Ausgleich einstellcn

'
wird .

4 . Die organisierten Bäckereiarbeiter werden alles da¬
ran setzen , was in ihren Kräften steht , daß größere Städte
der Versorgung der Bevölkerung mit dem notwendigsten
Nahrungsmittel vermieden werden . Nun sie aber so plötz¬
lich ihre so alte und berechtigte Forderung : „Beseitigung
der Nachtarbeit"

, durch die Verordnung erfüllt bekommen
haben, werden sie auch alles daran setzen , daß dieselbe voll¬
ständig durchaeführt wird und dann auch als dauernde
Einrichtung erhalten bleibt.

JtU0 dem Lande .
Durlach.

— Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe evhieL der KrtegSsveiwillige
Schn-eider, zurzeit bei einer Provicmikolonne deö Tratns , Sohn
unseres Parieigeniossen Eduard Schneider , am 8. Januar .
Er hatte als Auhenposten in Nordfrankreich drei verdächtige
FrauenSpevsonen verhaftet , von welchen sich zwei als verkleidet?
französische Off-iziere entpuppten .

— Vaterländisches Konzert. Der hiesige Instrumental ,
mufikverein hat , ermutigt durch Len guten - Erfolg des an Weih¬
nachten veranstalteten Konzerts , sich entschlossen-, am Sonntag ,
31 . Januar , abends , in der Festhalle ein weiteres Konzert zu
veranstalten , 'dessen Reinertragnis zugunsten -der städtischen Lie-
besgabenseitduny :sür die im Felde stehenden Durlacher 'bestimmt
ist. Der gute Zweck dieses Konzerts , wie auch die beachtliche
Höhe , der mustkalischen Lei'sttmgen des Vereins (die Leitung
liegt gegenwärtig in den' bewährten Händen des Kgl. Musik¬
direktors Ltese-KarlSruhe ) , bürgen für einen genußreichen
Abend. Da auch der Eintrittspreis sich in den gleichen Rahmen
bewegt (30 Pfg . ) wie beim ersten Konzert, -dürfte der Besuch
wieder ein guter werden . Näheres erfolgt durch besondere Be¬
kanntmachung.
Offenburg.

— Der erste vaterländische Bolksabend findet heute Sams¬
tag abend 119 Uhr in der Kopf hall e statt . Wie bereits be¬
richtet, wird Herr Privatdozent A . R u -pe aus Heidelberg über
das Thema sprechen : „ Was wir bis jetzt über die Ursachen und
Ziele des Weltkrieges lvissen"

. Der Eintritt ist frei. Jeder¬
mann ist freundlichst eingeladen .

— Brotpreise . St Bekanntmachung wird von jetzt ab nur
noch ein « Sorte Schwarzbrot gebacken, das mit dem Buchstaben
„ X" ibezeichnet sein mutz. Der Preis dieses Brotes , 'das ver¬
ordnungsgemäß nur in Stücken von 780 oder 1800 Gramu «
hergestellt und erst 24 Stunden nach Beendigung -des Backens
aus den Bäckereien abgegeben werden darf , ist bis aus weiteres
wie folgt festgesetzt : 1 Laib von 780 Gramm 30 Pfg . , 1 Stollen
von 780 Gramm 32 Pfg ., 1 Laib oder S 'tollen von 1600 Gramm
60 Pfg .

Das im Laden abgcholte Brot wird in allen - Fällen
vorgewogen , also auch dann , wenn dies seitens des Käufers
nicht ausdrücklich verlangt wird . Es werden nur noch Wasser-
Weck , Sa 'lzweck, Lauyenbretzel, Zwieback und Blätterteig her-
gestellt. Die Herstellung alles andern Weizengebäcks , insbeson¬
dere Mrlchweck, Buttertoeck und dergleichen ( insoweit dasselbe
nicht unter 'das Kuchengebäck zu rechnen ist, ist untersagt . Der
Preis für zwei Wasserweck ( zirka 80 Gramm ) beträgt 'bis auf
weiteres 6 Pfg .

* Ottenheim , 22 . Jan . Aus dem Rhein wurde die - Leiche
der 32jährigen Maria Josephs Gersbacher aus Warmbach

flandet. Dieselbe hatte in einem Anfall geistiger Umnachtung
nde Dezember den Tod im Rhein gesucht und gefunden.* Mannheim , 22 . Jan . Seinen Verletzungen erlegen ist

heute fiüh im Krankenhaus der 39 Jahre alte Taglöhner Leon-
Hardt Weißling von Seckenheim, der in einem Fabrikbetrieba
in Rheinau von einem 1,60 Meter hohen Düngerhaufen abstürzte
und sich dabei einen Schädelbruch und eine Verletzung am rechten
Auge zugezogen hatte.* Zell a. H„ 22 . Jan . Gegen En-de des Jahres 1912 warcn-
die Stationsgebäude der Nebenbahn Biberach-Oberharmersbach
von einem Einbrecher besucht worden. Man hatte damals einen
Polizeihund aus Pforzheim zur Aufnahme der Spur kornmen
lassen , aber es 'war nicht -möglich , des Einbrechers habhaft zu
w« d« r. Nun hat ein alter Verbrecher, der augenblicklich in
einem Zucht-hauS sitzt , die Einbruchsdiebstähle eurgestanden.

* Weißweil b . Lahr , 22 . Jan . Auf einem Grundstücke der
Horndrehers Wilhelm K l i p fe l wurden 16 Stück 10—18 Jahre
alt« Obstbäume , 'die jedes Jahr reiche Erträge lieferten , umge¬
hauen und vernichtet.

* Auch die Schuhe schlagen auf . Aian schreibt uns : „Wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, haben die hiesigen vereinig¬
ten Schuhmochernreister dem Beispiel ihrer Kolllcgen in andere««
Städten des Reiches folgend beschlossen, -die Preise für die Re¬
paraturen und neuen Waren entsprechend zu erhöhen, da seit
Ausbruch des Krieges die Rohmaterialien und insbesondere daS
Leder -ganz bedeutend — darunter einzelne Ledersorten über
100 Prozent — im Preise in die Höhe gegangen sind . Vermin¬
derte Produktion und Einfuhr einerseits , und unerwartet starker
Bedarf an Leder für die -Heeresverwaltung andererseits sind -die
Ursachen dieser ungewühn,liehen Verteuerung . Dazu kommt ,
daß es jetzt sogar schwer fällt , den erforderlichen Bedarf an
Leder, das nur gegen bar abgegeben wird , zu erhalten . Daß
unter den obwaltenden Umstanden -da» Schuhmachsehandweick
notg«dr «lngeu gezwungen ist, die Preise entsprechend zu er¬
höhen, bedarf kaum -weiterer Begründung .

" — So folgt eines
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W andern , erst «bie Scben3mtttel , jetzt die sonstigen unenib -hr-
liehen Gogenstänide , Preistreibereien aus Preistreibereien . Nur
dr^ Einkommen, die bleiben die alten oder werden noch geringer ,
üa gibt es keine Steigung . Wo soll 'das noch hrnführen ?

Gefallene Badener.
Den Heldentod fürs Unterland

starben :
Gefr . d . L. Emaillemaler Adolf Maier von Pforz¬

heim , Res. Wilhelm Barth von Dillstein , Res . Otto
Rapp von Ettlingen , Gren . Lehrer Otto Seitz von
Berwangen , Zimmermeister Adam Backfisch von Rei-
chardshausen, Gefr . d . R . Arbeiter Jakob Bohnert , UO.
o . R . Betriebsbeamter Martin Wasser und UO . d. R.
Georg T a g l i e b e r , sämtliche von Mannheim , Res . Ar¬
beiter Albert Grassel aus Wiesental, Musk . im Res .-
Rgt . 142 Valentin A p p e l von Gissigheim, Musk . im Rgt .
169 Andreas Burger von Schweinberg , Füsilier Karl
Fritz von Oberbühlertal , Einj. -Freiw. .Drag.. Rudolf
Baser von Baden -Baden , Kriegsfreiw . Fritz G ö p p e r t
von Offenburg , Gefr . Lehrer Karl Ritter von Freistet :,
Gefr . im Rgt . 170 Lehrer Hermann Weiß von Mem-
prechtshofen, Dizewachtm . d . R . im Feldart . -Rgt . 76 Fritz
Stephan Clemm von Hohenberg, und Landwehrm . im
Rgt . 110 Uhrmacher Blasius Burger von Freiburg ,
Res . Wilhelm Walz von Mundelfingen , Musk . im Rgt .
114 Simon Hirt von Villingen , Musk . Adolf D i e t e r l e
von Gremmelsbach, Fabrikarbeiter Karl Seebacher von
Singen , UO . im Rgt . 114 Wilhelm G r a f von Radolfzell,
und Ein .-UO . im Rgt . 114 Bankbeamter Oswald Heiz¬
mann von Konstanz.

Neues vom Tuge.
Bon der Anklage des Landesverrats freigcsprocheu.

* Lörrach, 22 . Nov . Wie «den „Basler Nachrichten " aus
Gebweiler berichtet wird , ist Fabrikant de Vary , dessen Der-
Haftung unter der Anklage «des KriegSvervatS in den ersten
Tagen des Dezember großes Aufsehen erregte , vom Kriegsgericht
um der Anklage frvigüsprochenwaöden. Di« gegen de Bary ge¬
richtete Beschuldigung soll dahin gelautet haben , er sei fran¬
zösischen Offizieren während der Okkupation behilflich gewesen
beim Ankauf von Karten in einer Gebweiler Buchhandlung.
Ein Sohn von Fabrikant de Bary ist Kommandant in der fran¬
zösischen Armee. Dem Freigcsprochenen wurde eine deutsche
Stadt zum Aufenthalt angewiesen.

flus der Stadt.
* Karlsruhe, 23. Januar.

Ueber Frnhgemüsebau
wird uns von sachverständiger Seite geschrieben: Mit anerken¬
nenswertem Eifer ist man von «allen Seiten bemüht , alle ver¬
fügbaren Ländereien zur Gemüsekultur und in«sbes«ondere für
die Frühgemüfeknltur zu empfehlen. Ohne Zweifel ist es eine
nationale Pflicht mit allen Kräften an der Erzeugung von Ge¬
müsen , die zur Ernährung notwendig sind, mitzuwrrken, doch
soll man nicht vergessen, daß hierzu ganz bestimmte Borboding-
ungen gegeben sein müssen , sofern die Arbeit von dem erhofften
Erfolg begleitet sein soll. Kräfte - und Kostenvovgeudung soll
aber in unserer ernsten Zeft vermieden werden und aus diesem
Grunde übe man Vorsicht gegenüber den Empfehlungen zur
Aufnahme der Frühgemüsekuliur und ganz besonders «gegen¬
über der Empfehlung der Kwrtoffelfrühkultur durch Hin«lveis auf
hohen Gewinn beim AuSlogen vovgekeimtrr Saat . Es komme
nicht darauf an , die Ernte um nur zehn «bis vierzehn Tage
früher beginnen zu können, sondern vielmehr darauf , .daß mir
unbedingter Sicherheit «große Massen von brauchbarer Ware
zum erschwinglichen Preis angeboten werden können . Des¬
wegen sei besonders Neulingen in der Frühka-vtoffelzucht emp-
«sohlen, grundsätzlich die Hand von allen gekünstelten Vorberei-
tu«nyen zu kaffen un«d die Kultur n«ach naturgemäßen Anleitun¬
gen nur dann aufzugreifen , wenn genügend warmer , lockerer
Boden in .gutem Kulturzustand zur Verfügung stand. Verun¬
krautet und verwahrloste Baustellen , «die vom Uebereifer enrp -
frchken werden , sind zumeist unbrauchbar und auch unnütig , da
es «an brauchbarem Gelände nicht fehlt . Will man vorkeimen,
um mit Hilfe dieser Maßnahme eine frühere Ern «te zu erzielen,
so folge man den R«atschlägen der Erfahrung und legte di« zur
Saat bestimmten Knollen von«wirklichen Frühsorten in einfacher
Lage in «flache Körbe, auf Obsthorden, Hopfendarren und dergl.
hell und luftig , nicht über 10 Grad Celsius wa«rm und sorge firr
die Entwicklung kurzer kräftiger Keime, mit «denen 'die Kartof -
ftikn im April gelegt werden. Die Ansicht , daß die frühe Aus.
faat , auch ein« entsprechend frühere Ernte im Folge habe, trifft
nicht zu . Aehnlich wie die Bohne braucht a«uch die Kartoffel eine
bestimmte Wärme zur Entwicklung und aus diesem Grunde
müssen kalte bindi«ge Böden ohne weiteres für die Kartoffelfrüh -
kultur auSgefchaltet werden, Di«e Vorkwrltur in Töpfen von
Don und Pappe und ähnliebe Maßnahmen , wie man sie von eitel
Selbstsucht veranläßt , in Flugblättern ohne Zahl anpreist und
noch weiterhin anpreisen wird , schalte man aus , da sie nur Zeit
und« Geld kosten. Man lehne sich an die «bekannten Maßnahmen
für die Spätkartc «ffc!lp«flwnzunfl an und lege, allerdings um 3 bis
4 Wochen früher mättel«große Knollen in Reihenabständen von 50
bis 60 Zentimeter und 40 bis 50 Zentimeter Knvllenabstand,
nach «der Sckmur in siacke Gruben , welche man mit Spaten oder
.«Haue «Herstellen kan«n. Tiefes Erngraben verzögert die Entwick .
lung um ein bedeutendes. Oefteres .Hacken und späteres An -
häufeln sind die folgenden Arbeiten , -zu denen man sich bei grö¬
ßeren Flächen «ein «er Radhacke bedient. ( Man «wähle eine in
Deutschland hergestellte Radhacke . ) Zeitgemäßer ist «die Aussaat
von Karotten , die ebenfalls ein begehrtes Nahrungsmittel dar «
stelle" . 9Vi genüoend lockerem und warmgründigem Boden har
die Auss«aat so früh wie möglich — «also jetzt schon — zu ge¬
schehen, da den Hinweisen zur Herbstsaat kaum Folge «geleistet
wurde . Di« Aussaat hat recht dünn , «brcitwürfig oder besser
in Reihen von 18—20 Zentimeter Entfernung zu .erfolgen, nach¬
dem man «der abgeriebenen Saat etwas Spinat oder RadieS.
Minen« beigemeuch hat , die schneller als die Karotten aufgehen
und «bie . Reihen zur Lockerung und «Säuberung anzei«gen . (Ka¬
rotten sind ^ zum Unterschied von Möhren , die kurzen s«ogen«ann .
ten Gelbrüben mit roter Färbung «.) Weitere Mitteilungen
übermittelt die Landwirtschaftskammer kostenlos .

Straßenbahn Daxlanden—Rhrinhafen . Das Straßen¬
bahnamt hat ein neues Projekt für die Herstellung einer
Straßenbahnverbindung zwischen dern Rheinhafen
und Daxlanden ausgearbeitet , das die Fortsetzung der
schmalspurigen Lokalbahnstrecke in der Walzstraße unter
Benutzung der Taubenstraße , des Kreiswegs 34 sowie der
Uferstraße bis zur Honsekk -Straße mit Endpukt südlich der
Hafengleise vorsiebt. Die neue eingleisige und schmal¬

spurige Linie hat «eine Gesamtlänge von 1800 Meter ; in der ,Mitte der Strecke ist eine Ausweiche vorgesehen . Zwecks
Ermöglichung eines 15 Minutenbetriebs zwischen Grün¬
winkel und Daxlanden wird der Einbau einer weiteren
Ausweiche in der Pfalzstraße erforderlich; ferner müssen
innerhalb der Durmersheincer Straße in Grünwinkel die
zur Zeit getrennten Gleise der Daxlander und der Dur -
mersheimer Linie durch einen Kreuzungswechselverbunden
werden . Der Stadtrat erklärte sich mit dem Projekt ein¬
verstanden und legt dasselbe dem großh . Ministerium der
Finanzen mit der Bitte um Erteilung der Genehmigung
zur Ausführung und zum Betrieb der bezeichneten Strecken
sowie zum Einbau der erforderlichen Ausweiche und des
Kreuzungswechsels vor.

Arbeiter -Abstinrntenbuud . Montag« abend halb 9 Uhr
findet eine wichtige Versammlung statt . In derselben
spricht Gen . Höhn über „Zeit - und Streit¬
frage n"

. Zahlreicher Besuch von Mitgliedern und
Gästen erwünscht. Lokal : Reformrestaurant Kirsten,
Kaiserstraße 56 .

XL . Gleisumbau Ecke Karl - und Mathy - Straße . Am«25. «ds .
Mts . beginnt der Einbau der Gleisireuzrmy nebst An-schluß.
kurven. Ecke der Karl - un«d Mtthy -Straße . Die Dauer der
Arbeiten «beträgt etwa 14 Tage . Während denselben wird der
Strahenbahnverkehr «du«rch Umsteigen an«der «betreffenden «Stelle
aufrechterhmlten.

* Fleischversorgung der Stadt . Die Schlacht- und Viehhof -
Direktion berichtet denr «Sta .dtvat über die bisher von der «Stadr -
vrrivaltuntz zur Sicherftellun«g der Fleis«chvers«oogung «der hiesigen
Bevölkerung getroffenen Maßnahmen . Darnach sind in Aus¬
nützung «der verhältnismäßig niederen Preise besonders für
Schweine, wie sie in den letzten Monaten des verflossenen Jahres
bestanden «haben«, namhafte Vorräte an Dauerwaren (Ge¬
frier - , Rauch- und Pöckelwaren) hergestellt worden, die in den
Räumen des «Schlachthofs lagern und im Notfall, d. «h. bei ein»
tretender Flerschknapphett, an die weniger bemittelte Bevölke¬
rung tznm Selbstkostenpreis «abgegeben werden sollen. Der
Rauchwaren -Vorrat «soll eine wettere Vermehrung aus den Be¬
ständen der neueridingS etnyrrichteben«Schweinem«ästerei erfahren .
Auch «hat die Mietzger-Fnnung evhMiche Vorräte an Dauerwurst
bei «ihren Mitgliedern festgestellt. Sie wird die weitere ' Her¬
stellung von allerhand Dauerwaren « in«größerem Umfang in «die
Nage leiten .

* Erweiterung der Schweiuemastanstalt. Die für die
Schweinemästerei im Schlachthof bestim«mten Räume reichen nur
für «höchstens 300 Tiere a«uS . Jnifolge der Verwertung der
Küchenabfälle ist n«un aber eine Erhöhung «dos Bestandes^

«auf
dauernd 600 Stück möglich und soll auch in Bälde durchgeführr
werden . Die Räume müssen «daher durch den Anbau eine»
Schuppens vergrößert werden , der auf 4800 VA. zu stehen
kommt > welcher Bittvag im Voranschlag für 1615 vorgesehen
wird .

Versichert die Krieger ! Noch immer wütet der Krieg
und fordert «Opfer über «Opfer an Menschenleben . So man¬
cher Familienvater kehrt nicht wieder. Der Verlust des Er¬
nährers bedeutet für die Familie vollständige Umgestaltung
der Verhältnisse . Dies« Zeit zu überwinden , ist aber dop¬
pelt schwer, wenn die Barmittel fehlen. Hi«er ein« wenig zu
bessern und zu helfen ist die Aufgabe der Kriegs -
sterbekasse der „Volksfürsorge " . Ein« Ein¬
lage von 5 Mark sichert eine Versicherungssumme, deren
Höhe zwar nicht feststeht , da sie bestimmt wird von der
Zahl der Todesfälle , die aber doch die Möglichkeit gibt, sich
leichter in die neuen Verhältnisse hinernzufinden. Man
kann aber auch bis 20 Anteilscheineerwerben. Tie Sumnre
wird dann dementsprechendhöher . Wer irgend kann, sollte
von dieser Einrichtung Gebrauch niachen . Vermittler sind
die Gewerkschaften und die Funktionäre der Volksperfiche -
rung . In Karlsruhe erteilt die Rechnungsstelle Karls¬
ruhe , Josef Krieg , Hübschstraße 22, nähere Auskunft .

* Fahrpreisermäßigung für Gewerbearbeiter . Die «bisher
für den Durchgangsverkehr gewährte Vergünstigung «für Ge¬
werbearbeiter , die im öffentlichen Nutzen zur Beseitigung einer
durch den Krieg entstandenen Arbeitslosigkeit vorübergehend
von einem Arbei-tgebi-et in das andere verpflanzt werden , ist
jetzt «auch «auf den «inneren Verkehr der «badischen Staatseisen¬
bahnen ausgedehnt «worden. Di« Abfertigung darf nur .

mit
Genehmigung der Großh . GeneraGbirektivu erfolgen , wobei ge¬
meinschaftliche Fahrten von mindestens 30 Personen oder Be¬
zahlung für «ditzse Zahl Voraussetzung ist. Je zwei Kinder von
4—10 Jahren older cm einzelnes Kind dieses Alters ist «für eine
erwachsene Person zu reckmen. Kinder unter vier Jahren sind
frei . Die Beförderung erfoW in «dritter Wayenklasse der Per -
fon«enzüge, die Fahrpreisermäßigung selbst «besteht in der An-
Wendung «des Satzes von 1,5 Pfennig für «den Kilometer statt
2 Pfg . «des rwrmalen Verkehrs, beträgt ßmach 35 Prozent --- V* .

* Reichswollwoche . Es erfcheint dringend geboten, «darauf
'hinzuweisen , .daß noch gut erhaltene Oberkleidung nicht zer¬
schnitten werden darf . Alle guten Sachen müssen , «sofern sie
nichts für estpreußische Flüchtlinge «hergegeben werden, für die
«durch den Krieg in N«ot «geratene Bevölkerung «gufbswnhrt wer¬
den . Aus beschädigten, wer«« auch noch nicht ganz zermürbten
Kleidern brauchbare Jacken. Hosen und in der Haupts«ache Docken
zu fchaften, wird unter Benutzung der dafür hevauSgegebenen
«Schnittmuster , wie sie die örtlühen Kommissionen «besitzen, nicht
schwer fall«en. Die noch guten Sachen aber können «, tnsowett sie
nicht unmittelbar Verwendung finden , von den Kommunen oder
Vereinen leicht in der Weife aufbewährt werden, ,daß Stangen
oder Drahtseile .durch einen größeren Raum gespannt und die
Anzü«ge , Ueberzieher usw. auf Bü«gel «gehängt in großer Anzahl
daran befestigt irerden . In «dieser Weise lassen sie sich so lange
aufüewahren , bis unsere heimgekehrten Krieger «davon Gebrauch
machen können. Durch s«olcheS «Derfahreri wird jede Vergeu¬
dung von Nattanailvormögen durch Verschneidenvon noch brmrch -
baren Kleidungsstücken vermieden.

Eine Berständigung in polnischer Sprache «ersehnen sich un¬
sere in Polen kämpfenden Krieger . Da wird eS diesen erwünscht
sein , daß im Verlage «der Buchhandlung Vorwärts Paul «Singer
G . m. b. H . Berlin ein Heftchen . crs«chienen ist, das die Mögl'ch-
koii einer Verständigung mit «der polnischen Bepölkerung gibt.
ES handelt sich um iwS Heft Deutsch - Polnisch für
F e l «d s o I d a t e n . In diesem Heft ist alles enthalten., was der
Soldat braucht , um sich verständigen zu können . Der Inhalt
glttidert sich in folgender Weife : «Sprachregeln — Zahlen —
Lebensalter — Jahreszeiten — Monate und Tage — Zeit und
Geld — Post und Eisenbahn — Handel und Berufe — Kriegs¬
wesen — Die militärischen Grade — Bekleidung, Ausrüstung
— Uniform — Im Lazarett — Nahrungsmittel — Eigenschaf¬
ten — Farben — Die Familie — Gespräche . Der Preis des
Heftes beträgt nur 15 Pf . Es kann portofrei als Feldpostbrief
versandt werden . Vorrätig -fit Deutsch -Polnisch wie auch der
früher erschienene Führer Deu«tsch°Franzöfisch in all«en Partei -
buchhaNdlungen.

* Eine Mahnnug a« bas Eisenbahnpersonal . Sämtlichen
preußtsch-heffischen Eisenbahnbomnten und -Arbei tern ist eine
neu« Verfügung zugegangen, in «der eS heißt : „In den

Tageszeitungen ist bereits «warn «end «darauf hrngow- efen worden,
.welche unabsehbaren Folgen unbedachte Gespräche über
Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz, etwaige Absichten der
HoereSlortung, Truppen «bewc«guugen ufw. haben können . Diese
Warnung wird «aber nicht überall beachtet . ES werden immer
n«och Unterhattun «gen geführt , die fremden Ohren erwünschte
Gelegenheit geben, Nachrichten zu sammeln , die für urfieve
Fei«nüe von Interesse sind. Möchte doch ein jeder sich immer
vergegenwärt 'gen, «daß «das Laben unserer Väter, Brüder und
Söhne auf dam Spiele steht, und daß «derartige leichtfertige .
Mit teilsamkett Tausenden braver «Soldaten daS Leben kosten
kann."

* Die Brotvergeudung durch Schulkinder wird leifcer immer
noch beobachtet. Viole Schüler erhaten als Frühstück derart
große Brotstücke mit , «die sälbst der geswrde Appettt eines schwer
körperlich «arbeitenden Erwachsenen- kaum bewäl>tigen könnte . Bei
Deenldigu«ng «der Pause wird «dcmn häufig «der Rest dcS Brotes
wsggeworfen und zwar geschieht «daS «besonders von den« klei¬
neren «Schülern . Einzelne Schulverwattunyen wenden jetzt ihre
besondere Aufmerksam «keit darauf , die Schüler zur «Spars«amZeit
im Brotverb -rauch zu unt «errichten. Auch die Eltern könnten
in >dies«er Sache noch vielfach aufklävend und belchrend auf ihre
Kinder einiwirken .

* Bieh- und Fleischpreise im Monat Dezember. Es betrug
der Durchschnittspreis «für ( 1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen
89—06,5 4 (Dezember 1913 : 90,5—100 4 ) , Kühe 71- 80 st
(67—85 st ) , Rinder 92—64,5 st (89,6—00 st ) , Farren 78,6
bis 83,5 st (80- 90 st ) , Kälber 81—00 ’

st (90- 106 st ) ,
Schweine 73ch—-76 st (74,5 st ) u«nd Hammel 81—83 st (81 bis
87 st ) . — Nach Angabe der Metzyerinnnng kostete dnrchschmtt -
«lich „ttn allgemettven" «das Pfund Ochs«en«flei«sch 96 st (Dezemrber
1913 : 100 st ) . Kuhfleisch 7V st (80 st ) . Rindfleisch 94 st
(96 st ) , Kalbfleisch 96 st (96—100 st ) , Schweinefleisch 92 st

’

(91 st ) und Hamm «elfi«eisch 100 st ( 106 st ) . 'Neben diesen
,« llgemen>en«" Prüfen gelten für die einzelnen« OncMätvn die
in den Zeitungen bekanntgegebenen Preise .

* Gefallen . Wie j«etzt erst bekannt wird, ist mu 13. August
Gerichtsassessor Karl Roth , Referveleutnant im 1 . Bad.
L«eibgrenadie«r>R«e«giment Nr . 109, bei BrückenSwei 'ler (Elsaß )
gefallen . «Gerichtsafsessar Roth ist ein« Sohn des Ar «hivarS «der
Zweiten Kammer , Direktor Adolf Roth. Die Familie «des auf
dem Felde «der Ehre Gofall«enen toar «tage Zeit über das Schick¬
sal des «Sohnes im Un«gewissen «. Trotz aller Bemühungen konnte
man kerne besttmmten iltachrichten erho«lten, «ob Leutnant Roth
in «Gefangenschaft geraten , öder gefallen« fei . Jetzt erst nach
fochö Monaten «scheint «es außer Kveifel, «daß der junge Hek>
gefallen ist . Herrn Direktor R«och und s«einer Familie Wender
sich allgemeine Teilnahme zu.

* Patriotische » volkstümliches Konzert. Auf «das morgen
Sonnitag , 34. Januar , 4 Uhr n«achmitta«gs, ttr der Festhalle statt-
findenide Streichkanzert «der F«euc«rwehr- und Bürgerkapell« ^
machen wir sonders aufmerksam . Herr Oebrmusikmeistera . D .«
H . Liefe «hat zu diesem Konzert ei«n besonders reichhaltiges
Programm zufam -mongestellt.

* Arbeiterbildungsverein . Am ko-m«menden Montag , den
25 . Januar , «abends 8M-. Uhr, «sprich Herr «Priva «td«ozent Dr . M.
Heng «lein über : „Die .Petroleumlagerstätten der
Welt "

( mit Li«chbildern ) . Es wird jetzt allgem«ein« int«eres-
sieren, zu erfahren , wodurch «der Petvolminimange«! bedingt ist.
Der Besuch ist unentgeMich , Gäste sind willkommen.

* Palast -Lichtspiele. Das tttite Pvoyramm bringt zunächst
die neuesten Kriegsberichte «aus «dem Westen «, sowie einige Auf-
nahm«en vom östticheir Kriegsschauplatz. Maxens Feidpostbrieß:
wer,den sicher wegen «ihrer Originalität Gefallen «finden. Auf
bas Gebiet ,des Sports fü-hitt der Film „ Ein Margen im Arbeits¬
raum «der Athletik " . Zwei ««Schauspiele: „Das zweite Ich" und
„ Im «goldenen Käfig ", sowie zwei gelungene Humoresken „Eine
Kofferverwschflung " und „ Wampevl gibt Gefelvschift " vervoll¬
ständigen «daS reichhaltige Programm .

* Schlägerei . In verfloflen«er Nach «versetzte ein Händler
«nach Vvrausgsgcmgenem Wvrtwechfäl in si«ner Wirtschaft der
Fasauenstvahe einem Kutscher mit einem BierglaS mehrere
Schläge auf «den Kopf und verletzte ihn «derart , «daß er mittels
Krankenautos ins 'städtische Krankenhaus verbrecht «werden
mu«ßte.

* Unfall . Beim lleberfahven des Gletsübergangs erlitt ge¬
stern vormittatz 7,4L Uhr «am hiesigen Hauptbahrchof ein lediger
Bahnarbsiter von «Ersingen dadurch einen Unfall, daß er von
«der Lokomotive des um die «gen«annte Zeit einf«ahrenden Per¬
sonenzuges «am Bahnsteig 3 erfaßt und zu Boden gcfchleuderr
wurde . Er erlitt eine erheblche K«opft>erletzuny und wurde nach
Anlegung ein«eS Notverbande durch die am Bahn«hof stationierte
Sanitätskolkonne in «das n«eue «St . MnzenttuskrankenhanS aus¬
genommen.

Letzte Nactsrictzten.
Eine Erklärung des sozialdemokrati¬

schen - Parleivorftandes .
B e r l i n , 23. Jan . In einer Erklärung stellt der so¬

zialdemokratische Parteivorstand die Behauptung auslän¬
discher Blätter , daß Liebknecht den Führern der Inter¬
nationale Mitteilungen über eine veränderte Stellung der
Parteiorganisation zur Fraktionshaltung gemacht habe , i n
Abrede . Die Partei billige auch jetzt « och die
in der Sitzung vom September 1914 beschlossene Hal -
tung der Fraktion .

Au den Kämpfen in Flandern .
Berlin , 23. Jan . Zu den Kämpfen in Flandern

meldet die „Bossische Zeitung" : Tie Kämpfe beschränkten
sich auf Duelle zwischen der Artillerie und den Flugzeugen ,
die eine lebhafte Tätigkeit an den Tag legten . Viele kühne
Flüge würden zu allen Tag- und Nachtzeiten unter¬
nommen .

Aum Ankergang des englischen
Dampsers „Durward ".

Be r l i u, 23. Jan . Aus Amsterdam erfährt das „Ber¬
liner Tagblatt" : Der von dem deutschen Unterseeboot ver¬
senkte englische Dampfer „Dnrward " war mit ca. 1000
Tonnen Gütern beladen , darunter 300 Tonnen SteinkoUc.
Tic übrige Ladung bestand aus Malzöl und Garne«. Die
für den Dampfer „Durward" in Rotterdam liegende La¬
dung soll nunmehr von einem anderen englischen Dampfer
übernommen werden . Infolge der Versenkung des Damp¬
fers „Durward" haben zahlreiche englische Schiffe
ihre Fahrten aufgegeben . Es dürste schwer
halten , neutrale Schisse für solche Fahrten zu bekomme «,
da ein Schiff unter 1800 Pfund monatlicher Miete jetzt
wohl kaum zu haben sein dürste.

Die Lage in Aegypten .
Berlin, 22 . Jan . Nach einem Telegramm des „ätaef.

ÜokalanzeigerS " aus Mailand berichtet der „Corriere deiL
Sera " , daß die Span n un g zwischen der weiten uM
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derfarbigen Bevölkerung in Aegypten immer mehr
z u n i m m t . Um den Anmarsch der Türken überwachen
zu können , unternehmen die Engländer eifrig Erkundi -
gungSflüge. Die Flugzeuge werden mit Kriegsschiffen bis
Jaffa und A k a b a gebracht , von wo aus die Flieger
aufsteigen. Bei einem solchen Flug stürzte ein eng¬
lischer Offizier mit dem französischen Flieger Groll
ab , wobei letzterer verletzt wurde . Es gelang jedoch
beiden , sich noch rechtzeitig den sie verfolgenden Beduinen
zu entziehen.

Die österreichisch-ungarische Kriegsanleihe .
Wien, 23 . Jan . Nach endgültigen Feststellungen be>

tragen die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe in der
Monarchie 3 306 000 000 Kronen , wovon auf Oesterreich
2136 000 000 und auf Ungarn 1170 000 000 Kronen ent¬
fallen.

Oberst Müller über das deutsche
Heer.

Zürich , 23 . Jan . Oberst Müller schildert in der
.,Neuen Züricher Zeitung " die umsichtigen hygienischen
Anlagen an der deutschen Stellungsfront . Der Entwässe¬
rungsfrage , der Latrinen - und Reinlichkeitsfrage werde
überall diegrötzteAufmerksamkeit geschenkt. In¬
folge der glänzenden Ernährung und der Ausstattung der
Truppen mit warmer Unterkleidung hätten die Leute
meist ein geradezu blühendes Aussehen . In
einem Maße wie man es im Felde nicht für möglich halten
sollte , werde für Badegelegenheit gesorgt. Mäßiger
Alkoholgenuß werde gestattet. Der frisch-fröhliche soldati¬
sche Geist, die gute Kameradschaft , das anstü¬
tz i g e Betragen , die gute Haltung des deutschen
Soldaten im Feld müßten jedem aufmerksamen Beobachter
angenehm in die Augen fallen . Felsenfest sei die
Zuversicht und der Glaube an den Sieg bis
zum letzten M an n. Eine von solchem Geist beseelte
Truppe sei den größten Aufgaben gewachsen .
Echt vornehme Gesinnung und ungezwungener
soldatischer Frohsinn hätten den fremden Gast bald heimisch
werden und sein Herz wärmer schlagen lasten.

Großes Elend ln Polen .
Mailand , 22. Jan . Der Kriegsberichterstatter des

„Secolo"
, der die russische Front vor Warschau besuchte,

berichtet : Hunderte polnischer Bauern flüchten in ent¬
setzlichem Zn st and und halb verhungert durch
die sumpfigen und verregneten Gegenden nach Warschau.
Alle erzählen von schrecklichem Elend , da es an
Lebensmitteln fehlt und alles in Trümmer geschossen und
verbrannt wurde. Zwischen Warschau und Rawka lagern
mehr als 20 000 Flüchtlinge.

Die Kümpfe der Türken gegen die
Russen und Engländer .

WTB . Konstantinopel , 22. Jan . Das Haupt¬
quartier veröffentlicht folgenden Bericht: Tie Hauptstreit¬
kräfte der Russen, denen es , wie gemeldet, nicht gelun¬
gen ist , unseren linken Flügel zu umzingeln , zogen sich
vor unserer Gegenoffensive zurück . Unsere Truppen ver¬
folgten den Feind . Am 21 . Januar versuchten englische
Streitkräfte unter dem Schutz von drei Kanonenbooten
eine Offensive gegen unsere Truppen , die sich bei K o r n a
befinden, wurden aber vollständig besiegt und
gezwungen , sich mit großen Verlusten zurückzuziehen .
Unsere Verluste sind unbedeutend.

Amerika und England .
WTB . Washington , 22 . Jan . (Meldung des

Reuterschen Büros .) Das Staatsdepartement teilte den
Eigentümern der „Dari a" den Entschluß Englands mit ,
das Schiff zu beschlagnahmen , falls es ausfahre .
Die Eigentümer erwiderten , das Schiff werde dennoch
fahren , um eine grundsätzliche Entscheidung
des Prisengerichts herbeizuführen .

Briefkasten der Redaktion .
Nach Wolfartsweier . Am 14 . Februar , bitte aber vorher

nochmals zu schreiben. Gruß W. K.
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;

für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrude
Luisenstraße 24 .

Winter *
%

Räumungsverkauf
mit 207 ° Rabatt

auf sämtliche vorrätigen 4721

Pelzwaren
Stolas , Colliers, Krawatten , Muffen , Hüte etc .

Ausserdem

Sonder-Angebot
Stoff- , Krimmer- nnd

Plüsch-Garnitnren
zur Hälfte.

Die wesentlich verminderte Einfuhr
vieler Pelz -Fell - Sorten hatten schon ver-
schiedentliche Preiserhöhungen zufolge,
welche für nächste Saison in Erscheinung
treten dürften . — Wir | bieten deshalb mit
diesem Räumungsverkauf eine außer¬
gewöhnlich günstige Gelegenheit ,
wirklich gute , echte und moderne
Pelzwaren im Spezialgeschäft bei be¬
kannt grosser Auswahl zu kaufen.

Pelz-Mode-Haus Grosskürschnerei

Wilh
.

Zeumer
Grossh. Hoflieferant

Karlsruhe Kaiserstr . 125/127 .

Keine Ladenspesen. "«-

ImeMWAe 11.75 «,
fartiige MM 7.75 «,
Mim -IMe 1.75 «,
Stolen . . . . - .95 .«
Midchen .Mltoiel««7 P-
WilhMsir. 34. iD.

Landjäger
und

Salami fiir
's Feld

empfiehlt 4377
auch an Wicderverkänfer |

WmSlmi h. Lang
Karlsruhe. Degenfeldstr. l.

Telephon 669 .

Z« verkaufen : 2 gleiche Bett¬
stellen mit hoh . Haupt u. Rost
zus. 36 cM, 2tür . Schrank 20 rtt ,
sch . Nachttisch 4 M , Ausziehtisch
14 JC, schönes Ledersopha 24 M.

Uhlandstr . 12, pari . 4718

Zs imitfrn gesucht :
Waschkommode, Diwan ,
Schrank n . eisernes Kinder- j
bett . Offerten unter Nr . 4718
an die Expedition dieses Blattes . I

Residenz-Automat
Karl Friedrichstrasse .

Heute sowie jeden Abend

Gemiitl , Abend-Unterhaltung.
Zu gefl . Besuche ladet freundlichst ein

4732 Richard Sommer .

A »rffs » de » »rtrg .
Die gegenwärtigen ernsten Zeiten erfordern eS , daß im

laufenden Jahre jedes irgendwie landwirtschaftlich verwertbare
Grundstück auSgenützt und zum Anbau von menschlichen oder
tierischen Nahrungsmitteln verwendet wird. Wir fordern daher
die Besitzer von Grundstücken lGärten , Aeckern , Bauvlätzen und
dergl.1, die bisher brach gelegen haben und für die eine Bewirt¬
schaftung oder sonstige Ausnützung in diesem Jahre nicht vor¬
gesehen ist, auf, schriftlich, mündlich oder telephonisch alsbald
dem städtischen Tiefbauamt mitzuteilen, ob , auf wie lange und
unter welchen Bedingungen die Grundstücke der Stadtgemeinde
zum Anbauen überlassen werden. Wir werden dann den Anbau
der Grundstücke soweit möglich entweder durch Abgabe an private
Liebhaber oder durch Uebernahme in eigene Verwaltung ver¬
anlassen .

Gleichzeitig fordern wir diejenigen hiesigen Bürger , die bereit
sind, im kommenden Frühjahr ein Grundstück zur gärtnerischen
oder landwirtschaftlichen Nutzung in Pacht zu nehmen auf, dies
schriftlich , mündlich oder telephonisch unter Angabe etwaiger
besonderer Wünsche zu unserer Kenntnis zu bringen, damit wir
ihnen das hierzu benötigte verfügbare Gelände übermitteln
können .

Sämtliche Anmeldungen sind innerhalb 8 Tagen beim Tief¬
bauamt im Rathaus 111. Stock , Zimmer Nr. 99, emzureichen .

Karlsruhe den 22. Januar 1915. 4730

Bürgermeisteramt .

SehneidevGesuet »
auf Militärmäntel , - Röcke und -Hosen , auf Werkstatt und
Heimarbeit, bei bester Bezahlung, dauernde Beschäftigung .

4734 Mees Sr Löwe , Karlsruhe
Kaiserstraße 46 Telephon 2493 .

Wir empfehlen:

ftrbeiter-notizkakitder 1-15
Preis 50 Pfennig .

Koester u. Horste. Kriegsfabrleit
Preis Mark 1 . — .

BilWndtong Dotossrelnid, ünifenMe 24.

Drucksachen ":?'
Buchdruckeret Bolksfrennd .

Hardtstr . 7 ist ein kleiner
Laden

mit Lagerraum , 2 Zimmern
und Küche auf 1 . Mürz d . I .
oder später zu vermieten.

Näheres städt . Hochbanamt ,
Karl Friedrichflratze 8, Zimmer
Nr. 139. 471 '!

dasserstand des Rheins .
23 . Januar .

Schusterinsel 1.40 m, gef . 5 cm . Kehl 2 .56 m, gef . 9 cm .
Maxau 4.32 m, gef. 16 cm , Mnnnteun 3.97 m, gef. 31 cm .

Achtung!
Neuhinzutretende Abonnenten für Februar

und März erhalten unsere Zeitung von heute
ab bis Ende dieses Monats

««entgeltlich
und frei ins Haus zugestellt.

Achtung Filllilinhabrr !
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungen

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschloffenen
Paket erhalten , die

Meldung der AboiliieuteiiBl
(also nur zahlende Abonnenten) für den folgenden Monat
Februar 1916 bis spätestens Mittwoch, 27 . Januar uns
zukommen zu lasten, da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die Zukunft
jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden, da wir nicht
mehr , wie bisher , für ein Vierteljahr , sondern für jeden
Monat neu einweisen.

Expedition des Bolksfrennd

Htbeller-llllllmigr -
0min (e. U.)

Montag , 25 . Jan .» abends
8Va Uhr, im Saale unseres
Hauses » Wilbelmstraße 14,

des Herrn Privatdozenten
Dr . M . Henglein :

„ Die Petroleumlagerstätten
der Well " .

Der Besuch ist unentgeltlich.
Gäste willkommen . 4726

Der Vorstand .

Die Inhaber der im Monat
Juni 1914 unter Nr . 1192 »
bis mit Nr . 14656 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 4 . Febr .
1915 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werde». 4719

Karlsruhe , 23 . Fan . 1914.
Städt . Pfandleihkaffe .

iMcheneinrichtong
ganz wenig gebraucht, äußerst

billig
abzugeben bei 4674

Heinrich Karrer
La,erhaus u . Möbelhandlung,
Philippstr . 19. Televh. 1689.

Schöner wachsamer WolfS -
spitzer ist samt Hundehütte
umständehalber sebr billig zu
verkaufen : Ane bei Durlach,
Waldhornstraße 46.

(Uelscbltor«
lM $$cbrot
Kleie
Tuttermebl
Käfer
Gerste
Minen

Gemischtes
Kübnerfutter

empfiehlt
£ in jedem Quantum billigst

N . J. Homburger
[ Kro«enstrasie Nr . 50

Mmelük »
Gemischte

offen QA
Pfd . tlU Pf«.

S Pfd - f QCEimer A • Vw

Pflaumen
offen A4
Pfd . tl4 Pfg-

5 Pfd .- *
Eimer | ivU

Mirabellen
»

”
45 Pi»

S Pfd .- 1% s
Eimer 2

Erdbeeren I
offen e e
Pfd . vKJ Pfg .

ISi 2 . 50

ßelvetia-
Konfituren

i in Dosen und Gläsern.

Telephon 152 .

MMntW - W .
Im Hundezwinger des städt.

Wasenmeisters Schlachthaus-
straße 17 ( zwischen Kaserne und
Eisenvahnl befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde:

1 . Foxterrierbastard , männlich
2. Wolishund männlich ,
3 . Wolfshund männlich ,
4 . Rothweilerbaslard, männl ,
5. Sp .tzer , männlich .
6 . Pinscher, männlich ,
7. Bore : , männlich , 4715
8 . Dobermann , weiblich .
Karlsruhe , den 20. Jan . 1915.
Städtische Schlacht - nnd

Pichhosdircktion .
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Touristeu-Berem „9ie Mrfrenittr
Ortsgruppe Karlsruhe .

'Codes-Hnzeige .
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht , unsere Mitglieder davon in Kenntnis
- zu setzen , daß folgende weitere Mitglieder

[ im Kampfe für das Vaterland gefallen sind :

TfätlZ UjäCMCf» Schreiner
gefalle » am IS . Dezember bei Fricour (Frankreich )

Georg Sonnenwald, Fl-W-r
beim Untergang des Kreuzers „Dort " am 4 . November .

Wir bitten unsere Mitglieder den teueren Toten für
alle Zeiten ein ehrendes Andenken zu bewahren .

Die Ortsverwaltung .

freie Curnmcbaft
Karlsruhe .

Den Heldentod fürs Vaterland starben
unsere lieben Turngenossen

Kafl Brendle, Maschinenarbeiter
8eorg Tritz, Schlosser
Kart BUCH , Maler
30 $Cf RfcS, Schneider
Kart Schiffbauer, Buchdrucker.

Ehr « ihrem Andenken !
4728 Der Turnrat .

Durlach.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutter

Frau Johanne Kratz
insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Meyer , die zahlreiche Beteiligung an der Bestattungs¬
feier , für die vielen Kranz - und Blumenspenden und
sonstigen Beileidsbezeugungen sagen wir innigsten Dank .

Durlach , den 22 . Januar 1915 . 4727
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Kratz und Familie.

Danksagung .
27 . Liste .

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein -
oerufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern des
Stadtrats und bei Stadtverordneten weiter eingegvngen von :
der Spielgesellschaft im . Museum " 50 Al , den Vereinigten Molkerei¬
besitzern " 100 Al , Ungenannt 50 ^# , Wirkl . Geh . Rat Dr . Dorncr .
Exz., (monatl . Gabe ) 50 Al , Einil Scriba 100 c4t , Gen .-Agenten
Q. Ziegler (3. Gabe ) 20 Ji , 91. 31. 1 Al , der Aktiengesellschaft
Badenia ( 10, und 11 . Rate ) — 27 Al , O .- Stift . - Rat Schweitzer
[o . Rate ) 10 Al , Ungenannt (5. Rate ) 100 «sk, Jak Heidinger 3 Al,
Anna Brande ! 2 Al , Zinngießermstr . Bretschnewer ( 5. Gabe ) 10^ ,
W. N. 5 Al Ferner sind eingegangen bei dem Bankhaus Heinr
Müller von der Gesellschaft „ Bärenzwinger " 250 «<*'

, der Rhein .
Creditbank hier von der Firma Hessert & Kiefer 60 Al , Hofrat
Dr . Trotz (f. Jan .) 50 Al , I . H Frankel , Rentner , 10 Al , L .-
Ger . - Rat Heim 30 «et, Frau Ing . Bender 20 c-U , O . -Rechn -Rat
Schwär , 20^ , Obergewerbearzt Dr . Holtzmann 10 ^ , SB . Gimbel
(5. Gabe ) 30 Al , Med .-Rat Dr . Bongartz 50 «2 , Geh . O .-Baurat
Wolpert (3. Gave ) 30 Al , O .-Baurat Cassinone 16 Al , H . HauS -
rath 20 Al , G . H . 10 cAl, L .- Ger -Dir . Dr . Obkircher (f. Jan .)
50 Al , Frau Ger .-Asseffor Durand (f . Jan .) 10 Al , Dr . Schwarz¬
schild (6 . Rate ) 50 M , L .-Ger .» Rat Mornhinweg ( weit . Gabe ) 10 Al,
dem Bankhaus Veit L. Hamburger von Med . - Rat Dr . Gutmann
( f . Jan . ) 50 -M , Friedr Blaue 100 Al , E . Kundt (3 Gabe ) 10 H ,
Louis Doelling New -Aork, 400 Al , Metzger laus einer Spielkasse ,
10 Ai , O .-Baurat Fuchs (f. Jan . ) 40 Al , dem Bankhaus Straus
& Co. von M. Goldberg 100 Al, O.-Rechn .-Rat Armbruiier 10 al,
der Badischen Presse von A. Z. 3 <yft , Berth . Baer sen . 3 Al ,
Kanzl .- Rat Minnig 10 Al , Rechn.-Rat a . D . H . Efftroph 10 Ai ,
der Stadtkasse von dem Personal der Firma Ebersberger & ReeS
65 Al , Frau Trau 20 Al , Frl . Kathr . Keller 20 Al , Zugnistr .
a . D . Otto Burkert l4. Rate ) 6 >At , C. K. (2. Gabe ) 100 Ai ,
Frl . Hoch, Vorsteherin der Viktoriaschule , <f. Jan . ) 10 Al , R . Sch .
5 rM, M . Sch . 5 Al , Otto Rübenacker 15 Al , Priv . Stellverger
10 Al , Frau Fin .-Rat Hauser 20 vH , Frl . Emy Henrici 7 Al ,
Dir . Thomann monatl . Gabe ) 10 Al, K , rl Lehmann 10 Al ,
Frau Oberlehrer Morlock 5 Al , Stadtv . E . Blum iVerzicht auf
Gebühren v . Gew .- Ger .) 6 Ai, Geh .- Rat Wagner , Exz. (weit . G .)
50 c/H, Lok. -Führer Phil . Bauer (2. Gabe ) 20 Al , E . H. (weit .
Gabe ) 40 Al , Reollehrer a . D . Karl Kobe (Verzicht auf Umlage¬
rückersatz) 14,66 Al, Bankdirektor Dietz 60 M , Sponat 2 Al ,
Prof . Haßlinger 20 Al , S . Stern (monatl . Gabe ) 30 Al, Rechts -
anw Fr y l2 . Gabe ) 100 Al , Ungenannt 10 Al , Frau Lautemann ,
Oberförsters W vr . 2 -M , Dr . Ludw . Kander 100 Al , Geh .
Hosrat Dr . Blum (5. Gabe ) 100 &M, Strücker (7 . Gabe ) 50 Al ,
techn. Geh . Karl Koch 2 Ai , Geom Kurt Liede 5 Al , StaatSrat
Dr . Hübsch (monatl . Gabe 25 Al, Karl Eugen Duffner (monatl
Gabe ) ,

20 Ai .
Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ein¬

gegangen insgesamt rund 202 000 Mark .
Wir danken hierfür herzlich und bitten unt weitere Spenden .
Karlsruhe , den 21 . Januar 1916 . 4714

Der Stabtrat -

Herrensfrasse 11. 4724

Programm vom 23 . bis oinschl. 26 . Januar :
Neueste Kriegsberichte aus

dem Westen .
Der Kaiser aut dem östlichen

Kriegsschauplatz,
behende Kriegsberichfersfaffung aus dem

Nachrichtendienst des Berliner Lokal"
Anzeigers.

i Alleiniges Erstauffiihrungsrechf! |

Mai sieh das eiserne Kreuz erwarb.
= Der Film ist infolge seiner Originalität sehenwert . =
= Max, ein kerniger Landwehrmann wird jedem gefallen. S
liiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Als Einlage :

Das zweite Ich.
Ein prächtiger farbenfreudiger Film In 2 Akten.

Vorzugskarten sind gültig.
Verwundete haben freien Eintritt. Militär ermässigte Preise .

ftMliftrtt Durmersheim.
Anton Bauer ,

MSKekschreinereimit Maschinenbetrieb u. Lager
Ariedrichstraße 291, nächst Staats- und Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Uokßerer «. Dekorateur. Aoststraße 279
unterbalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst-
verferligten Einrichtungen , ein gemeinschaftliches Ausstellungs -
lokal , Poftstraffe 278 , beim Staatsbahnhoi . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben unS einen grotzen , empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht , und stehen unS diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung . 562

Lieferung frei Wohnung

Festhalte .
Sonntag , de » S4 . Januar ISIS , nachmittags von 4 — 7 Uhr ,

Mist. sMstuml.Festkonzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u . Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese ,

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
fCf von Kartenhesten sowie Soldaten . 20 L,Vinuin . Sonstige Personen . 40 „

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg . 4720
Die Musik-AbonnrmentSkatten haben Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

Bringe heute Samstag prima junges , fettes
Fleisch zum Verkauf .

Theodor Grämlich
Durlacherstratze 59 . - Telephon 3319 .

Schlächterei mit elektr . Betrieb .

Lange schwarzermnmtttel
84 m 1425

Wilhelm 34. iA.

llmrituo m Möbelwagen und
ukuzugk Rosten , Beförderung
v . Klavieren , Koffern usw . besorgt
durch^Selbstmithrlfe billigst 4504

Telefon 3565 .

SrsangiikreiuGleichheit
Karlsruhe .

G »
Im Kampfe fürs Vater¬

land fiel am 4 . Januar
in Nordfrankreich unser
Sangesbruder 4729

Gottlieb Spöck .
Ehre seinem Andenken .

Hohen Nebenverdienst
j. jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i . eig . Heim . Arbeit nehme
ab u . zahle sof. aus . Muster u . An-
lritg . geg . Einsendg . v . 50Pfg . frfo .
Nachnahme 30Pkg . mehr .Versand -
hauSI . Englbrecht , Stockdorf 82 ,
bei München . 4152

gebraucht , gut «rh .,' y *' 1 " r zu kaufen gesucht
RLppnrrerstr . 20/1 , 3. Stock,

bei Kuhn .

Marienstr . 30 , Seitenbau
3 . St ., ist ein guterbalt . schörer
Knabenulster für einen 13. bis
15-Jährisen für 6 Mk. zu verk. i

Chrosser

r

Aseleneimer
Ofeasehirme
Ofenvorsetzer

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

wegen Umzug.
Um bald zu räumen ge¬

währe ich auf nachfql ende
billigst gestellte Waren
noch einen Extra -Rabatt
und zwar auf :

. . 10- 50%
. . 10%
. . 20%
. . 10%

Vaselunaseliinen . 10%
. 10%
. 10%

TerziakteWaseh -uad
Spiilwannen . 10%

. 10%

. 10%
. 20%
. 20%
. 20%

Fiiileiiner , sonstige
Fenergeräte . 10%

Fleischhaekmasehineo 10%
Eismaschinen . . 15%
Bottennasehioen . 10%
Kaffeemühlen . . 10%
Bügeleisen . . . 10%
Küeben- a.Tafelwagen20%
Würmefiasehen . 15%
Bestecke . . . 20%
KoebpeseMrre in ino /Emailleu -Aluminium lü / O

Petroleum - und sonstige
Lampen . 10—20%

Glas-, Porzellan , Kaffee,
Teeu. GBserviee 20%

Spielwaren . . . 30%
Die anderen Artikel gebe

ich weit unter dem
Ankaufspreise ab.

Ich lade zur Besichtigung
dieser Artikel ohne Kauf¬
zwang êrgebenst ein . 1,14

E. Marx
Herd -, Ofen -, Küchen- und

Kaushaltangs -ßeschüft
Luisenstr . 45 .

Fernruf 3086 .

lEbersbergertRees
Zuckerwarenfabrik

Laden :
Kronenstr . 48 .

Der jetzigen Jahreszeit
entsprechend empfehlen
wir die bei unserenTruppen

so beliebten

Feldpostbriefe
250 Gramm - Packung
in folgender Auswahl :

Packung A

Rum- u. Schokolade'
Lebkuchen

per Stück zu 50 H

Packung B

Gewürz-Lebkuchen
per Stück zu 40 4

Packung C

Schokolade-Keks
per Stück zu 40 4

Packung D

Eucalyptus-
Mentol - Bonbons

maschinell eingewickelt
besonders gegen Husten

und Katarrh
per Stück zu 35 H

Packung E
2 Tafeln feinste

Schokolade
per Stück zu 70 H

Packung F

Würfelzucker
per Stück zu 20 H

Packung G

Kakau und Zucker
jedes separat gepackt

per Stück zu 60 H ver¬
sandfertig .

Auf Wunsch übernehmen
wir auch die Zusendung
direkt ins Feld gegen Vor¬
einsendung des Betrages

nebst Porto.
Genaue Adressenangabe
unbedingt erforderlich.

Wiederverkäufer
erhalten Rabatt .

EbersbergertRees
Zuckerwarenfabrik

Laden : 4733
Kronensir . 48 .

Regenschirme
4679staunend billig

. 34, 1 D.

©

doppelte Ersparnis !
Original - Reichel

UM ' E ?
Jamaika

zur vorteilhaftesten

elbstbereiiung
lt. Rezept 2 Liter sogleich
vonüber — —— — frinf «
fertig, von vollem, kräftigen Ge¬
schmack, das natürliche, unverkenn¬
bare, stark duftende Aroma alten

Iamaika - Num « enthaltend.
Vorzüglich zu Tee und Grog .

Qualität »Einkron" <ä 85 pfz .
Sxtra »Dre !kron" * * * 1,352 )?.
Man mache die Probe und ver¬

gleiche Qualität mit Preis .
Zn Drogerien erhältl .,abernur

« chch « ,
Wenn nicht zu haben , wende man sichan
Ott - Reichel, Berlin SO .
Vollständiges Rezeptbuch !
z. Herstellungsämtl. Liköre,Punsch - 1
extraste usw . gratis und ftanko. »
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^ Trinkt Union - Bier !
ff. helle Lxport- und ff. dunkle Sagerbiere

in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MW ff

Union-Srauerei Karlsruhe .Telefon 26%. unseres großen

Schluss !
aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .
Mit bestem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen - u. Unterleibs¬
leiden , Herzaffektionen etc . Vollkommene Gebunden¬
heit der Kohlensäure mit dem Cnintl ni nhrh9H
Badewasser , kein Geruch ! — ITIK11I l (fllaU0U
Vorzügliche Wirkung ! 8267 1 36 Kaiserstrasse 136

Aufruf .
Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere

osmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamen
Feinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanen
das Geschick der gesamten muhammedanischen Welt gekettet .
Schwere Opfer haben sie auf sich genommen, und noch schwerere
werden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Taten ihres
Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schon
vortreffliche Dienste geleistet .

Für uns gilt es, die Osmanen in diesem heißen Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen , indem wir es als eine patriotische
Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren
oSmanischen Mitkämpfern die Werke der Liebestätigkeit zuteil
werden zu lassen . Bereits haben freiwillige Spenden für den
« Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt, daß das deutsche
Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns an
alle Deutschen mit dein Aufruf , auch der tapferen türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für den
» Roten Halbmond " zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um die
Strapazen zu lindern , die die übermenschlichen Härten eines
Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen
aller Art in weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein , daß alles , was er
für seine Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vater¬
landes dient.

VorstehendenAufruf des deutschen Komitees für Sammlungen
zu Gunsten des « Roten Halbmonds " bringen wir mit der Bitte
am Spendung von Gaben zur Kenntnis unserer Mitbürger .

Der Ortsausschub sSr dieHaupt- u. Residenzstadt Karlsruhe.
s adische Bank, Filiale Karlsruhe .
Et .dtrat Friedrich Blos , Gcoßh. Hoflieferant.
Wirk !. Geheimerat Dr . Albert Bürklin, I . Vizepräsident der

1. Kammmer.
Diskonto-Gesellschaft A . G ., Süddeutsche Filiale Karlsruhe .
Dr . Alexander Freiherr von Dusch. Gr . Staatsminister .
Rudolf Ehrlich , Direktor der deutschen Waffen - und Munitions¬

fabriken .
Ignaz Ellern, Bankier.
August Hecht , Bankier, (Bankhaus Heinrich Müller) .
Bankhaus Veit L . Hamburger.
Stadtrat Ludwig Käppele .
Geh. Kommerzienrat Robert Koelle» Präsident der Handels¬

kammer .
Geh. Hofrat Dr . Adolf Krazer, Rektor der Technischen Hoch¬

schule Fridericiana .
Generalmajor z . D . Limberger , Vorsitzender des Landes¬

vereins vom Roten Kreuz.
Stadtrat August Philipp , Geweckschaftsbeamter.
Bankhaus Alfred Seeligmann & Co.
Siegrist , Oberbürgermeister .
Bankhaus Strauß & Co .
Vereinsbank.
Stadtrat Dr . Fr . Weil, Rechtsanwalt.
Wolff & Sohn , Karlsruhe Parfümerie - und Toiletteseifen-

Fabrik.
Außerdem haben sich zur Entgegennahme von Gaben bereit

erklärt die Expeditionen des « Bad . Beobachters" , der «Bad . Landes¬
zeitung", der „Bad . Presse" , des „ Karlsruher Tagblatts " , der
«Karlsruher Zeitung" , und d . „ Volkssreund" , sowie die Filiale der
Rheinischen Kreditbank hier . 4645

Hauptsammelstelle: Stadthauptkaffe B, Rathaus .
Eingang von der Hebelstraße aus .

Schickt Euren Söhnen im Felde
bei der rauhen Jahreszeit

Busten -Bonbons
Husten-Heil . . . 1/i Pfund 30 -rZ
Eucalyptus - Mentol . Paket 20 $
Echt Isländisch Moos Paket 20 4

: Schokolade :
denn beides belebt und erhält die
körperliche Spannkraft und Energie.

ffelmich Denecke
Schützenftratze IS.

Durlach , Hauptfkr. 43.
Mühlburg , Rheinftr . öl . 4689

Prfoatsparsmllscbaft
in Karlsruhe.

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen
Rückgabe der Empfangsscheine

am Montag » den 25. Januar 1915 und
an den darauf folgenden 2 Tagen

vormittags von 8V- bis 12V- Uhr und nachmittags von 2V- bis
5 Uhr in unserem Geschäftsraum — Karlstraste 40 — wieder
ausgefolgt . 4706

An den genannten 3 Tagen werden Einlagen weder ange¬
nommen noch zurückbezahlt .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1915 .

Der Verwaltungsrat .

Bekanntmachung.
Die seit Kriegsausbruch fortgesetzte Stei¬

gerung der Lederpreise veranlaßt uns , die
Preise für unsere Reparaturen und fer¬
tigen Arbeiten entsprechend zu erhöhen,
wovon unsere verehrliche Kundschaft gefälligst
Notiz nehmen wolle.
Die vereinigten Schuhmacbermeister

von Karlsruhe.

Wollwäsche !

M . Henkei s BleictySada

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . 121
Karl Hummel , Werderotrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

gSf- Städt. Arbeitsamt
W Karlsruhe

^ dsitsL^ Zähringerstrahe 100 . — Telephon 62S .
Bei dem unterzeichueten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge md Lehrmädchen aller Bernfsatten
vormerken lassen . 4467

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden. Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung erolgt in den üblichen Geschäftsstunden
lvormittagS 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos .

Zur Aeratung tu der ZSerufswahk finden jede » Dienstag
und Areitag abends von K— 7 Adr , » «sondere Aeratungsstunden
statt. Wir laden Kltern und Vormünder zur rege« Benützung ein.
Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )

Ziihringerstratzc 1O0
männlicheAbteilung Teleph. 629 — weibliche Abteilung Televb. L4S .

Inventur -Verkaufes
iiiiiiiiiiiiiiiiiilliiliililiiiiiiiiiiiiiliTinTIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

jj

nächste Woche .
i !' !

'

Grosse Preisermässigung J
trotzdem 4728 I j

M O / Sconto oder doppelte |
/ö Rabatt-Sparmarken . jj

!] ■
! Ü |

Spiegel & Wels
Spezialhaus feinster Herren -Bekleidung . j

Speiialabteilung Luden - Bekleidung neben uns. Dauptgesehift laiserstr . 14.

Einladung
Zur Feier

der Gedurlssesles Seiner MWSt der Kaiser»
findet

Dienstag , den SS. Jannar ISIS , abends 87 » Uhr
im groben Saale der F e st h a l l e

ein

. —= fcftnkt
mit folgender Festordnung statt :

Ouvertüre zu „L e o n o r e", Nr. III . . von L. von Beethoven
vorgetragen vom Großh . Hoforchester unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeisters Lorentz .

Mannerchörer « Mein Lieben " . von Karl Tür !
„ Segenswunsch " . . von Max v Weinzierl

vorgetragen von der Karlsruher Sängervereinigung unter
Leitung des Herrn SeminarmusiklehrerS Rahner .

Ansprache des Herrn Geh. HofratS Rebmann
anschließend allgemeiner Gesang mit Orchesterbegleitung,
Kaiserhymne .

Mannerchöre r
« Der brave ReiterSmann ", bearbeitet von F. Silcher
«Soldatenlied " . von Im . Faißt
vorgettagen von der Karlsruher Sängervereinigung .

„ Kaiser -Marsch " mit „Schluß chor " . . von Richard Wagner
vorgetraqen vom Großh . Hosorchester und der Karlsruher
Sängervereinigung .

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Be¬
teiligung an dieser patriotischen Veranstaltung hiermit freundlichst
eingeladen '

Eintrittskarten werden nicht ausgegeben, Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Sowohl in den Saal als auch auf die obere Galerie haben
Herren und Damen Zutritt .

Karlsruhe den 21. Januar ISIS. 4721
Der siadtrat :

S i e g r i st. Neudeck .

Empfehle alle Sorten 4713

X Sohlen . Koks , X
Briketts u. Bolz billigst.

Syndikatfreie Kohlenhandlung

Riess
Kontor: Karlstrafje 20. Qlepdon Nr. rror .
Standesöuchauszüge der Stadt LarlsruSe.

Eheaufgebote . Wilhelm Kirchner von Ohrdruf , Hand¬
lungsgehilfe hier, mit Angelina Mechler von hier. Gottlieb Weber
v. Rittersbach , Fabrikarbeiter hier , mit Luise Lautersack v . Hagenbach

Eheschließung . Heinrich Haaga von hier, Maschinen¬
techniker hier, mit Julie Walz von Stuttgart .

Geburt . Sara , Vater Samuel Horowitz , Kaufmann.
Todesfälle . Pauline Farolimek, Witwe des Müllers

Franz Jarolimek , alt 64 Jahre . Philipptne Maerker, Witwe des
Kaufmanns Peter Maerker, alt 80 Jahre . Marie Kuhn , Etefrau
des Landwirts Jakob Kuhn, alt 31 I . August Kühn , Privatier ,
Wstwer, alt 75 Jahre . Georg, . alt 1 Jahr 10 Monate 16 Tage.
Vater Erich Krone, Kaufmann.
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